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Für weitere Informationen stehen die  
Berufsbildner/-innen gerne zur Verfügung.  
 
Kauffrau/-Mann EFZ  
Frau Corina Noi, Tel. 055 415 18 53  
Polymechaniker/in EFZ  
Produktionsmechaniker/in EFZ  
Herr Reto Kistler, Tel. 055 415 18 09  
Logistiker/-in EFZ  
Herr Roger Meier, Tel. 055 415 18 80

Spannende Berufe mit Zukunft! 
Wir bilden Fachleute in den Berufsgruppen Kauffrau/-Mann EFZ, Polymechaniker/in EFZ, Produktionsmechaniker/in 
EFZ und Logistiker/-in EFZ aus. Die Berufsbildner sowie alle Mitarbeitenden begleiten die Lernenden bei ihrer beruflichen 
Entwicklung bis zum Qualifikationsverfahren. 

www.uiker.ch

follow us

Deine schriftliche Bewerbung  
kannst du ganz einfach über  
unsere Homepage einreichen. 
 
https://uiker.ch/de/stellenangebote.html 
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In unserer Lehrwerkstatt bilden 
wir Polymechaniker EFZ und 
Produktionsmechaniker EFZ aus.

Passt genau.

Egal, welchen Typus Sie verkörpern und wel-
ches Thema Ihnen und Ihrer Unternehmung 
am wichtigsten erscheint. Wir passen uns in 
Sachen Druck und Serviceleistungen rund 
um Druckerzeugnisse Ihren Bedürfnissen an. 
Mitsamt unserem 360-Grad-Service aus einer 
Hand; Vorstufe – Bogenoffset – Digital-
druck – Rotationsdruck – Postpress – 
inkl. Onlineshop-, Lagerverwaltungs- 
und Lettershopsystem. www.theilerdruck.ch

Für Schnelle
Dass die Termine kurzfristig und sportlich 
sein können, gehört zu unserem Alltag –  

wir spurten für Sie, wenns sein muss – nicht 
bis zum Umfallen, aber fast.

Für Naturbewusste
Klimaneutraler Druck ist bei uns nicht Kür, 

sondern Pflicht. Sie wollen es genau 
wissen? Wir rechnen für Sie den Ausstoss 

Kilogramm CO
2
 ganz genau.

Für Preisbewusste
Soll das Budget eingehalten werden und 

die Kosten im Griff bleiben, auch hier sind 
wir konkurrenzfähig – testen Sie uns.
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VORWORT
Hohe Abschlussquoten und aktuelle Herausforderungen

Geschätzte Leserin, geschätzter Leser

Eine vor 20  Jahren vereinbarte bil-
dungspolitische Vorgabe von Bund 
und Kantonen in der Schweiz besagt, 
dass 95 Prozent aller 25-Jährigen über 
einen formalen Abschluss auf der Se-
kundarstufe  II (Berufslehre oder Mit-
telschule) verfügen sollen. Der Kanton 
Schwyz erzielt gemäss Bildungsbe-
richt 2026 mit rund 94 Prozent wie-
derum ein hervorragendes Ergebnis. 
Dieser zeigt unter anderem auch auf, 
dass rund 70 Prozent der Abschlüsse 
auf die berufliche Grundbildung fal-
len. Das unterstreicht die grosse Be-
deutung des dualen Bildungssystems 
und belegt, wie erfolgreich dieser 
Weg für viele junge Menschen ist.

Das starke Resultat ist kein Zufall. 
Es verdeutlicht, dass unsere Volks-
schulen, die Berufsbildung und die 
Mittelschulen sehr gute Arbeit leis-
ten. Dass so viele junge Erwachsene 

einen Abschluss auf Sekundarstufe II 
erreichen, beginnt nicht erst nach 
der obligatorischen Schulzeit. Der 
Grundstein dafür wird bereits in der 
Volksschule gelegt. Dort werden die 
fachlichen und überfachlichen Vor-
aussetzungen geschaffen, die für den 
weiteren Bildungsweg entscheidend 
sind.

Für dieses grosse Engagement 
danke ich allen Beteiligten herzlich – 
den Lehrpersonen, den Schulleitun-
gen, den Ausbildungsbetrieben, den 
Eltern sowie allen weiteren Personen, 
die unsere Kinder und Jugendlichen 
auf deren Bildungsweg begleiten und 
unterstützen. Sie alle leisten einen 
wichtigen Beitrag zu diesem Erfolg.

Hohe Nachfrage  
nach Brückenangeboten

Die Nachfrage nach Brückenangebo-
ten (Zwischenjahr) war dieses Jahr 
weiterhin sehr hoch und betrifft zu-

nehmend auch leistungsstarke Schü-
lerinnen und Schüler. Gleichzeitig 
stehen nach wie vor über 400 offene 
Lehrstellen in vielen Berufsfeldern zur 
Verfügung. Diese Entwicklung wirft 
die Frage auf, wie Jugendliche noch 
gezielter und direkter an eine berufli-
che Grundbildung herangeführt wer-
den können.

Brückenangebote erfüllen eine 
wichtige Funktion für Jugendliche, 
die noch keine Lehrstelle gefunden 
haben oder deren Ausbildungsbe-
ginn erst im Folgejahr möglich ist. Sie 
sollten jedoch primär für diese Ziel-
gruppe vorgesehen bleiben und nicht 
zur bequemen Regeloption nach Ab-
schluss der obligatorischen Schulzeit 
werden.

Um die Brückenangebote ge-
zielt ihrer ursprünglichen Zielgruppe 
zugänglich zu machen, werden ver-
schiedene wirkungsvolle Massnah-
men geprüft.

Ich danke Ihnen für Ihr Interesse und 
wünsche Ihnen eine anregende Lek-
türe. � ■

IMPRESSUM Redaktionelle Beilage des «Boten der Urschweiz», des «Höfner Volksblatts» und des «March-Anzeigers» vom 16. September 2026 sowie des «Freien Schweizers»  
vom 18. September und des «Einsiedler Anzeigers» vom 25. September 2026 (Gesamtauflage 84 658 Expl.) | Verlage: Bote der Urschweiz AG, Schmiedgasse 7, 6431 Schwyz, und Theiler Druck AG, 
Verenastrasse 2, 8832 Wollerau | Projektleitung: Nadia von Euw, Bote der Urschweiz | Layout: Gaby Flühler/Benno Schönbächler, Bote der Urschweiz 
Titelbild: Rafael Amgwerd, Lernender Bootfachwart EFZ | Inserate: Bote der Urschweiz, Tel. 041 819 08 08, inserate@bote.ch, und Theiler Mediaservice, Tel. 044 786 09 09, inserate@theilermediaservice.ch.
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Auch wer als Kind nie Lehrperson wer-
den wollte, erinnert sich trotzdem an 
eine. Das sagt mehr über diesen Beruf 
aus als jede Stellen beschreibung. 

Astronautin, Feuerwehrmann, Rockstar, Tierärztin – die 
Traumberufe der Kindheit waren gross, laut und aufre-
gend. Lehrperson war selten einer davon. Und trotzdem 
gibt es fast immer diesen einen Namen. Eine Lehrper-
son, die etwas hinterlassen hat. Einen Satz, der bis heute 
nachklingt. Eine Geste, die Mut gemacht hat. Jemanden, 
der einem mehr zugetraut hat, als man sich selbst.

Solche Lehrpersonen fallen nicht einfach vom Himmel. 
Hinter ihnen stehen Fachwissen, Erfahrung und eine 
Ausbildung, die weit mehr als Unterrichtsmethoden ver-
mittelt. 

Praxisnah und persönlich
An der Pädagogischen Hochschule Schwyz lernen 
Studierende deshalb von Beginn an, Theorie und Pra-
xis miteinander zu verbinden. Bereits ab der zweiten 
Studienwoche sind sie in Schulklassen in der Region, 
beobachten Unterricht, übernehmen erste Aufgaben und 
reflektieren ihre Erfahrungen gemeinsam mit Dozieren-
den und Praxislehrpersonen. So entsteht früh ein Gespür 
dafür, was im Schulzimmer wirklich zählt.

Dabei profitieren sie von einer persönlichen Studien-
atmosphäre. Als kleinere Pädagogische Hochschule mit 
rund 400 Studierenden ermöglicht die PH Schwyz kurze 
Wege, einen direkten Austausch mit Dozierenden und 
eine enge Begleitung während des Studiums. Auch beim 
Studienformat bleibt Raum für die individuelle Situation: 
Mit Vollzeit- oder Teilzeit-Option, Flexiblem Studium 
sowie Fernstudium finden nicht nur Schulabgängerinnen 
und Schulabgänger, sondern auch Berufstätige, Eltern 
oder Leistungssportlerinnen und -sportler die Lösung,  
die zu ihrem Alltag passt. 

Breit ausgebildet, vielseitig einsetzbar
Eine Besonderheit der PH Schwyz ist zudem die breite 
Ausbildung: Die angehenden Lehrpersonen studieren alle 
Fächer ihrer Zielstufe – von Mathematik über Franzö-
sisch und Englisch bis hin zu Musik, Gestalten und Sport. 
Diese Breite macht Lehrpersonen auch später vielseitig 
einsetzbar: Sie sind nicht auf einzelne Fächer festgelegt, 
sondern behalten während der gesamten Laufbahn die 
Wahl, was und wie sie unterrichten möchten.

Lehrperson zu werden bedeutet, Wissen weiterzugeben. 
Es bedeutet aber auch, Kinder zu ermutigen, ihre Neugier 
zu fördern und sie ein Stück auf ihrem Weg zu begleiten. 
Vielleicht ist dieser Beruf deshalb gar nicht so weit von 
den grossen Kindheitsträumen entfernt. Man erklärt die 
Welt, ist zur Stelle, wenn jemand nicht weiterweiss, steht 
vor einem Publikum und wird manchmal selbst zu jener 
Person, an die sich jemand noch viele Jahre später er-
innert. 

Der Traumberuf, 
der keiner war

Infoveranstaltungen
Möchten Sie mehr erfahren? Lernen Sie  

die PH Schwyz persönlich kennen:

• Online-Infoveranstaltung reguläres Studium:  

14. September 2026, 19–20 Uhr 

• Online-Infoveranstaltung  

Aufnahme «sur dossier» für Berufsleute:  

23. September 2026, 19–20 Uhr

• Schnuppervormittag mit  

Lunchtime-Konzert:  

12. November 2026,  

8.15–13.15 Uhr

Weitere Informationen,  

Daten und Anmeldung: 

«Der Lehrberuf war kein ‹Kindheits-
traum› von mir, jedoch erlangte ich mit 
meiner Erstausbildung die nötige Rei-
fe, um die Schönheit dieses Berufs zu 
entdecken: kreative Vielseitigkeit leben, 
Vertrauen aufbauen und Lebenswege 
begleiten. Die PH Schwyz hat mich we-
gen ihrem familiären Charakter und den 
flexiblen, praxisnahen Studienmöglich-
keiten überzeugt – und ich habe diese 
Entscheidung keinen Tag bereut.»

– Hanna Beetschen, Diplomandin 2026

««Der Lehrberuf war kein ‹Kindheits««Der Lehrberuf war kein ‹Kindheits
traum› von mir, jedoch erlangte ich mit «traum› von mir, jedoch erlangte ich mit 
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Vom Geistesblitz zur Medaille
Seit 1984 werden die besten Lehrabsolventinnen 
und Lehrabsolventen des Kantons Schwyz mit 
einer Lernendenmedaille ausgezeichnet. Ihre 
Vorderseite wird jedes Jahr neu gestaltet von 
einer lernenden Person aus dem Kanton. 

Amra Dzankovic, 
Amt für Berufsbildung

Was später als glänzende Medaille 
überreicht wird, beginnt mit Papier 
und Bleistift. Jeweils im September 
lädt das Amt für Berufsbildung die 
Lernenden über die Berufsfachschu-
len und weitere Kanäle dazu ein, 
einen eigenen Entwurf einzureichen. 
Gefragt sind eine handgezeichnete 
Gestaltung und eine Beschreibung 
der Idee. Bis Ende Januar müssen die 
Arbeiten eingereicht werden.

Im Februar bewertet eine Jury des 
Amtes für Berufsbildung die Gestal-
tung und die Idee hinter den Entwür-
fen nach einem Punktesystem. Die 
drei besten Arbeiten werden prämiert. 
Der Siegerentwurf wird zum offiziel-
len Sujet der Lernendenmedaille und 
wird mit 1000 Franken ausgezeichnet.

Ein Stück Schwyz  
auf kleinstem Raum

In diesem Jahr überzeugte der Entwurf 
von Nick Inglin aus Lachen. Der an-
gehende Zeichner EFZ, Fachrichtung 
Architektur, der sich zu diesem Zeitpunkt 
im zweiten Lehrjahr befand, setzte sich 
gegen 17 weitere Vorschläge durch. Sein 
Sujet vereint verschiedene Wahrzeichen 
des Kantons: die Mythen, die Rigi, die Ri-
gibahn und die Insel Schwanau. Ergänzt 
wird das Motiv durch eine lesende Per-
son und den Leitspruch «Auf den Schie-
nen des Erfolges».

Entstanden ist der Entwurf über-
raschend spontan. Ein Schulkollege 
motivierte Inglin zur Teilnahme – ge-
rade einmal drei Tage vor Einsende-
schluss. Mit einem Sieg rechnete er 
nicht. Umso grösser war die Freude, 

als feststand, dass seine Zeichnung 
künftig die besten Lehrabsolventin-
nen und Lehrabsolventen des Kan-
tons begleiten wird.

Präzisionsarbeit  
in vielen Schritten

Nach der Wahl beginnt die handwerk-
liche Umsetzung bei der René F. Müller 
AG in Basel. Zunächst wird geprüft, 
ob sich das Motiv technisch realisie-
ren lässt. Danach entsteht ein ver-
grössertes Gipsmodell. Während 30 
bis 50 Arbeitsstunden wird dieses mit 
Präzisionswerkzeugen von Hand Gips 
abgetragen.

Vom fertigen Modell wird ein Ne-
gativabdruck erstellt. Eine Kopierre-
duziermaschine überträgt das Motiv 
anschliessend auf ein Prägewerkzeug 
in Originalgrösse. Die Rückseite der 
Medaille bleibt jedes Jahr gleich; le-
diglich die Jahreszahl wird angepasst.

Als Grundmaterial dient Kupfer, 
weil es weich ist und sich gut prä-
gen lässt. Nach dem Prägen wird der 
überstehende Rand in einer Exzenter-
presse entfernt. Es folgen mehrere 
Veredelungsschritte: Die Rohlinge 
werden galvanisiert, in einem Oxida-
tionsbad patiniert und einzeln auf-
gehellt. Danach erhalten beide Seiten 
von Hand einen Schutzfilm, damit bei 
einem weiteren Galvanisierbad aus-
schliesslich der Rand vergoldet wird. 
Zum Schluss wird jede Medaille in ein 
Etui gelegt – bereit für ihren grossen 
Auftritt an der Lehrabschlussfeier.� ■

Entwurf von Nick Inglin und fertig geprägte Medaille im Vergleich. � Bild: zvg

«Ich konnte es zuerst 
nicht glauben»

Nick Inglin hat die Sieger
medaille entworfen. 

Was hat Sie zur Teilnahme 
motiviert?

Nick Inglin: Der Entscheid war 
sehr spontan. Ein Schulkollege 
hatte bereits mit seinem Entwurf 
begonnen und motivierte mich, 
ebenfalls teilzunehmen. Für mich 
standen der Spass am Gestalten 
und das Ausprobieren im Vorder-
grund.

Welche Fähigkeiten aus Ihrer 
Ausbildung halfen Ihnen?

Vor allem das Skizzieren sowie 
die verschiedenen Zeichnungs- 
und Gestaltungstechniken, die 
ich während meiner Ausbildung 
gelernt habe.

Was soll Ihre Medaille den 
Ausgezeichneten mitgeben?

Sie dürfen stolz auf ihre Leistung 
und die erfolgreich abgeschlosse-
ne Lehre sein. Die Medaille soll 
ihnen Mut machen, neue Wege 
zu gehen, ihre Ziele weiterzu-
verfolgen und an sich selbst zu 
glauben. Gleichzeitig erinnert das 
Motiv an ihre Heimat und daran, 
wo der eigene Weg begonnen 
hat.

Wie reagierten Sie  
auf den Gewinn?

Ich war komplett überrascht und 
konnte es zuerst gar nicht glau-
ben. Ich hatte mit dem Wett-
bewerb bereits abgeschlossen. 
Umso grösser war die Freude, als 
ich erfuhr, dass ich tatsächlich ge-
wonnen habe.

Wer erhält 
die Lernendenmedaille?
Spitzenleistung verdient Anerken-
nung: Im Kanton Schwyz erhalten 
die drei besten Absolventinnen 
und Absolventen jedes Berufs 
eine Lernendenmedaille, sofern 
sie eine Gesamtnote von min-
destens 5,0 erreichen. Die Aus-
zeichnung würdigt ihren ausser-
ordentlichen Einsatz und ihren 
erfolgreichen Lehrabschluss.



Seit 1948 sind wir in der Brache verankert und
bilden in unterschiedlichen Berufen Talente aus:

Elektroinstallateur/in EFZ*
Montage-Elektriker/in EFZ*

Solarinstallateur/in EFZ
Kaufmann/Kauffrau EFZ*

Willst du deine Zukunft jetzt in die Hand nehmen? 
Dann starte eine 3–5 tägige Schnupperlehre in unserem Betrieb. 

Jetzt für eine 
Schnupperlehre 

bewerben

Starte deine 
berufliche 

Zukunft bei uns!

. .
AG

+INDERBITZIN
      KALIN

ELEKTRISCHE ANLAGEN SCHWYZ

Inderbitzin + Kälin AG
Gewerbestrasse 23 | 6438 Ibach SZ

 info@iks-elektro.ch | Tel. 041 811 18 22

Starte deine 

*  Freie Lehrstelle 2027, 
bewirb dich jetzt.

Metallbauer EFZ

Tel. 055 412 80 60
info@mebag.ch

Hey, chum doch 

cho schnupperä...

für meh Infos

GELÄNDER  TREPPEN  TORE  TÜREN
C H R O M S TA H LV E R A R B E I T U N G
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  Diese AGVS Mitglieder sind deine Ausbildungsbetriebe für die Berufe im Automobil-Gewerbe im Kanton Schwyz:

Garage M. Reichlin GmbH 
Dammstrasse 4 
6438 Ibach 

Garage Knecht AG 
Seestrasse 147 
8806 Bäch 

Garage Gianella AG 
Bahnhofstrasse 186 
6423 Seewen 

H. Kiener AG 
Riedmattli 5 
6423 Seewen 

Ruedi Horat AG 
Grundstrasse 130 
6430 Schwyz 

Auto-Center Benno Müller AG 
Gotthardstrasse 15 
6431 Schwyz 

Garage Seeholzer AG 
Herrengasse 38 
6431 Schwyz 

Garage Schnüriger Söhne GmbH 
Gängstrasse 14 
6436 Muotathal 

Kiener Auto AG 
Schwyzerstrasse 16 
6422 Steinen 

Auto Garage Kessler AG 
Gotthardstrasse 29 
6438 Ibach 

Bahnhof-Garage von Rickenbach GmbH 
Bahnhofstrasse 34 
6422 Steinen 

Muota Garage GmbH 
Erlenstrasse 4 
6438 Ibach 

Mythen Garage AG 
Gotthardstrasse 166 
6438 Ibach 

Sportgarage Ibach GmbH 
Gotthardstrasse 109 
6438 Ibach 

Bahnhofgarage AG 
Schwyzerstrasse 21a 
6440 Brunnen 

Camenzind Markus 
Seewenstrasse 11 
6440 Brunnen 

Strüby Automobile AG 
Schwyzerstrasse 11 
6440 Brunnen 

Hürlimann Auto AG 
Artherstrasse 63 
6318 Walchwil 

Schelbert Garage GmbH 
Hauptstrasse 96 
6436 Muotathal 

Transit-Garage Müller AG 
Gotthardstrasse 8 
6410 Goldau 

Auto Suter Küssnacht GmbH 
Bodenweid 2 
6403 Küssnacht am Rigi 

Garage Tobler AG 
Chli Ebnet 5 
6403 Küssnacht am Rigi 

Garage-Reichlin AG 
Grepperstrasse 86-92 
6403 Küssnacht am Rigi 

Meyer Rigi-Garage GmbH 
Oberdorf 27 
6403 Küssnacht am Rigi 

Rivo Garage AG 
alte Zugerstrasse 2 
6403 Küssnacht am Rigi 

MB Auto Center Küssnacht am Rigi AG 
Artherstrasse 31 
6405 Immensee 

Auto Heinzer AG 
Bahnhofstrasse 160 
6423 Seewen 

Dorf-Garage 
Gotthardstrasse 71 
6410 Goldau 

KIBAG Dienstleistungen AG 
Bächaustrasse 73 
8806 Bäch 

Auto Inderbitzin AG 
Gotthardstrasse 18 
6414 Oberarth 

Garage Traxel GmbH 
Gotthardstrasse 25 
6414 Oberarth 

Rigi-Garage 
Zugerstrasse 17 
6415 Arth 

Styger-Koller Eduard 
Goldauerstrasse 8 
6416 Steinerberg 

Fach Auto Tech GmbH 
Erlistrasse 1 
6417 Sattel 

Kryenbühl Jörg 
Ägeristrasse 21 
6417 Sattel 

Garage Nussbaumer AG 
Schweigstrasse 1 
6418 Rothenthurm 

Chräbel-Garage 
Sonneggstrasse 28 
6410 Goldau 

J. Vogt AG 
Schürwiesstrasse 2 
8855 Wangen SZ 

ZentralGarage Sutter AG 
Bahnhofstrasse 43 
6440 Brunnen 

Garage + Pneushop 
Brügglistrasse 8 
8852 Altendorf 

Auto Heuberger AG 
Zürcherstrasse 24 
8853 Lachen SZ 

Furrer Auto Lachen AG 
Glärnischstrasse 17 
8853 Lachen SZ 

NUTZFAHRZEUGE LACHEN AG 
Feldmoosstrasse 43 
8853 Lachen SZ 

Auto Heuberger AG 
Wägitalstrasse 43 
8854 Siebnen 

Fuchs & Co. 
Zürcherstrasse 42 
8854 Siebnen 

Emil Frey AG 
Zürcherstrasse 10A 
8852 Altendorf 

Multimotor Garage AG 
Glarnerstrasse 94 
8854 Siebnen 

Dorfgarage / Pneuhuus 
Jessenenstrasse 12 
8843 Oberiberg 

Leuholz-Garage GmbH 
Leuholz 4 
8855 Wangen SZ 

Huber Carlo AG 
Glärnischstrasse 19 
8856 Tuggen 

Ronner Nutzfahrzeuge AG 
St. Gallerstrasse 51 
8856 Tuggen 

Garage Bucher AG 
Kantonsstrasse 82 
8863 Buttikon SZ 

Garage Schilling AG 
Kantonsstrasse 112 
8863 Buttikon SZ 

Ruoss Meinrad AG 
Kantonsstrasse 108 
8863 Buttikon SZ 

Garage Hegner GmbH 
Bahnhofstrasse 35 
8864 Reichenburg 

Garage Kamer AG 
Hinterbergstrasse 67 
8854 Galgenen 

Autohaus Füchslin AG 
Zürichstrasse 24 
8840 Einsiedeln 

Auto Brander AG 
Schwerzistrasse 8 
8807 Freienbach 

Garage Chrummen GmbH 
Wolleraustrasse 58 
8807 Freienbach 

Garage Oberlin AG 
Kantonsstrasse 162 
8807 Freienbach 

Garage Steiner 
Kirchstrasse 44 
8807 Freienbach 

Istrag Garage 
Kantonsstrasse 42 
8807 Freienbach 

Garage Waldmeier AG 
Schwyzerstrasse 4 
8832 Wollerau 

Scheiweiler Garagen AG 
Allenwindenstrasse 10 
8832 Wollerau 

First Garage AG 
Zürcherstrasse 61 
8852 Altendorf 

P911 AG 
Firststrasse 33 
8835 Feusisberg 

Garage Stüssi AG 
Kantonsstrasse 100 
8864 Reichenburg 

Garage Fritz Hürlimann AG 
Zürichstrasse 38 
8840 Einsiedeln 

Garage Lagler AG 
Etzelstrasse 41 
8840 Einsiedeln 

Garage Lienert AG 
Zürichstrasse 63 
8840 Einsiedeln 

Scheiweiler Garagen AG 
Allmeindstrasse 15 
8840 Einsiedeln 

Andermatt AG 
Grosserstrasse 34 
8841 Gross 

Roger Marty 
Riedweg 7 
8842 Unteriberg 

RS Racing Garage Steiner 
Riedweg 12 
8842 Unteriberg 

ST Dynamics AG 
Roosstrasse 20 
8832 Wollerau 

Willkommen in der faszinierenden Welt des Automobils! Das Autogewerbe ist auf der Suche nach Talenten, die 
Spass an modernster Technik haben. In einer Garage fi ndest du täglich Abwechslung, herausfordernde Tätigkeiten 
und Menschen mit derselben Leidenschaft für Autos. Die berufl iche Grundbildung in einem der sechs Autoberufe 
ist das Sprungbrett für deine Karriere in einer vielseitigen und spannenden Branche. Autoberufe haben Zukunft.
www.autoberufe.ch
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Garage M. Reichlin GmbH 
Dammstrasse 4 
6438 Ibach 

Garage Knecht AG 
Seestrasse 147 
8806 Bäch 

Garage Gianella AG 
Bahnhofstrasse 186 
6423 Seewen 

H. Kiener AG 
Riedmattli 5 
6423 Seewen 

Ruedi Horat AG 
Grundstrasse 130 
6430 Schwyz 

Auto-Center Benno Müller AG 
Gotthardstrasse 15 
6431 Schwyz 

Garage Seeholzer AG 
Herrengasse 38 
6431 Schwyz 

Garage Schnüriger Söhne GmbH 
Gängstrasse 14 
6436 Muotathal 

Kiener Auto AG 
Schwyzerstrasse 16 
6422 Steinen 

Auto Garage Kessler AG 
Gotthardstrasse 29 
6438 Ibach 

Bahnhof-Garage von Rickenbach GmbH 
Bahnhofstrasse 34 
6422 Steinen 

Muota Garage GmbH 
Erlenstrasse 4 
6438 Ibach 

Mythen Garage AG 
Gotthardstrasse 166 
6438 Ibach 

Sportgarage Ibach GmbH 
Gotthardstrasse 109 
6438 Ibach 

Bahnhofgarage AG 
Schwyzerstrasse 21a 
6440 Brunnen 

Camenzind Markus 
Seewenstrasse 11 
6440 Brunnen 

Strüby Automobile AG 
Schwyzerstrasse 11 
6440 Brunnen 

Hürlimann Auto AG 
Artherstrasse 63 
6318 Walchwil 

Schelbert Garage GmbH 
Hauptstrasse 96 
6436 Muotathal 

Transit-Garage Müller AG 
Gotthardstrasse 8 
6410 Goldau 

Auto Suter Küssnacht GmbH 
Bodenweid 2 
6403 Küssnacht am Rigi 

Garage Tobler AG 
Chli Ebnet 5 
6403 Küssnacht am Rigi 

Garage-Reichlin AG 
Grepperstrasse 86-92 
6403 Küssnacht am Rigi 

Meyer Rigi-Garage GmbH 
Oberdorf 27 
6403 Küssnacht am Rigi 

Rivo Garage AG 
alte Zugerstrasse 2 
6403 Küssnacht am Rigi 

MB Auto Center Küssnacht am Rigi AG 
Artherstrasse 31 
6405 Immensee 

Auto Heinzer AG 
Bahnhofstrasse 160 
6423 Seewen 

Dorf-Garage 
Gotthardstrasse 71 
6410 Goldau 

KIBAG Dienstleistungen AG 
Bächaustrasse 73 
8806 Bäch 

Auto Inderbitzin AG 
Gotthardstrasse 18 
6414 Oberarth 

Garage Traxel GmbH 
Gotthardstrasse 25 
6414 Oberarth 

Rigi-Garage 
Zugerstrasse 17 
6415 Arth 

Styger-Koller Eduard 
Goldauerstrasse 8 
6416 Steinerberg 

Fach Auto Tech GmbH 
Erlistrasse 1 
6417 Sattel 

Kryenbühl Jörg 
Ägeristrasse 21 
6417 Sattel 

Garage Nussbaumer AG 
Schweigstrasse 1 
6418 Rothenthurm 

Chräbel-Garage 
Sonneggstrasse 28 
6410 Goldau 

J. Vogt AG 
Schürwiesstrasse 2 
8855 Wangen SZ 

ZentralGarage Sutter AG 
Bahnhofstrasse 43 
6440 Brunnen 

Garage + Pneushop 
Brügglistrasse 8 
8852 Altendorf 

Auto Heuberger AG 
Zürcherstrasse 24 
8853 Lachen SZ 

Furrer Auto Lachen AG 
Glärnischstrasse 17 
8853 Lachen SZ 

NUTZFAHRZEUGE LACHEN AG 
Feldmoosstrasse 43 
8853 Lachen SZ 

Auto Heuberger AG 
Wägitalstrasse 43 
8854 Siebnen 

Fuchs & Co. 
Zürcherstrasse 42 
8854 Siebnen 

Emil Frey AG 
Zürcherstrasse 10A 
8852 Altendorf 

Multimotor Garage AG 
Glarnerstrasse 94 
8854 Siebnen 

Dorfgarage / Pneuhuus 
Jessenenstrasse 12 
8843 Oberiberg 

Leuholz-Garage GmbH 
Leuholz 4 
8855 Wangen SZ 

Huber Carlo AG 
Glärnischstrasse 19 
8856 Tuggen 

Ronner Nutzfahrzeuge AG 
St. Gallerstrasse 51 
8856 Tuggen 

Garage Bucher AG 
Kantonsstrasse 82 
8863 Buttikon SZ 

Garage Schilling AG 
Kantonsstrasse 112 
8863 Buttikon SZ 

Ruoss Meinrad AG 
Kantonsstrasse 108 
8863 Buttikon SZ 

Garage Hegner GmbH 
Bahnhofstrasse 35 
8864 Reichenburg 

Garage Kamer AG 
Hinterbergstrasse 67 
8854 Galgenen 

Autohaus Füchslin AG 
Zürichstrasse 24 
8840 Einsiedeln 

Auto Brander AG 
Schwerzistrasse 8 
8807 Freienbach 

Garage Chrummen GmbH 
Wolleraustrasse 58 
8807 Freienbach 

Garage Oberlin AG 
Kantonsstrasse 162 
8807 Freienbach 

Garage Steiner 
Kirchstrasse 44 
8807 Freienbach 

Istrag Garage 
Kantonsstrasse 42 
8807 Freienbach 

Garage Waldmeier AG 
Schwyzerstrasse 4 
8832 Wollerau 

Scheiweiler Garagen AG 
Allenwindenstrasse 10 
8832 Wollerau 

First Garage AG 
Zürcherstrasse 61 
8852 Altendorf 

P911 AG 
Firststrasse 33 
8835 Feusisberg 

Garage Stüssi AG 
Kantonsstrasse 100 
8864 Reichenburg 

Garage Fritz Hürlimann AG 
Zürichstrasse 38 
8840 Einsiedeln 

Garage Lagler AG 
Etzelstrasse 41 
8840 Einsiedeln 

Garage Lienert AG 
Zürichstrasse 63 
8840 Einsiedeln 

Scheiweiler Garagen AG 
Allmeindstrasse 15 
8840 Einsiedeln 

Andermatt AG 
Grosserstrasse 34 
8841 Gross 

Roger Marty 
Riedweg 7 
8842 Unteriberg 

RS Racing Garage Steiner 
Riedweg 12 
8842 Unteriberg 

ST Dynamics AG 
Roosstrasse 20 
8832 Wollerau 

Altmatt Garage Mario Beeler
Altmattstrasse 8a
6418 Rothenthurm 

Andermatt AG
Sihlsee-Garage
Grosserstrasse 34
8841 Gross

Auto Heinzer AG
Bahnhofstrasse  160
6423 Seewen 

Auto Heuberger AG
Zürcherstrasse 24
8853 Lachen 

Auto Inderbitzin AG
Gotthardstrasse 18
6414 Oberarth 

Auto Suter Küssnacht GmbH
Bodenweid 2
6403 Küssnacht am Rigi

Auto-Brander AG
Schwerzistrasse 8
8807 Freienbach

Auto-Center Benno Müller AG
Gotthardstrasse 15
6438 Ibach 

Autogarage Kessler AG
Gotthardstrasse 29
6438 Ibach 

Autohaus Füchslin AG
Zürichstrasse 24
8840 Einsiedeln 

Chräbel-Garage
André Kunz
Sonneggstrasse 28
6410 Goldau 

Dorf-Garage Goldau AG
Gotthardstrasse 71
6410 Goldau 

Dorfgarage Pneuhuus 
Holdener
Jessenenstrasse 12
8843 Oberiberg 

Emil Frey Altendorf
Zürcherstrasse 10a
8852 Altendorf 

Fach Auto Tech GmbH
Erlistrasse 1
6417 Sattel 

Furrer Auto Lachen AG
Glärnischstrasse 17
8853 Lachen 

Garage + Pneushop  
Jürg Kessler AG
Jürg Kessler
Brügglistrasse 8
8852 Altendorf 

Garage Chrummen GmbH
Wollerauerstrasse 58
8807 Freienbach

Garage Gianella AG
Bahnhofstrasse 186
6423 Seewen 

Garage Hegner GmbH
Bahnhofstrasse 35
8864 Reichenburg 

Garage Hürlimann
Inhaber Petito Giovanni
Zürichstrasse 38
8840 Einsiedeln 

Garage J. Vogt AG
Schürwiesstrasse 2
8855 Wangen SZ 

Garage Kamer AG
Hinterbergstrasse 67
8854 Galgenen 

Garage Knecht AG
Seestrasse 147
8806 Bäch 

Garage Kryenbühl
Aegeristrasse 21
6417 Sattel 

Garage Lagler AG
Etzelstrasse 41
8840 Einsiedeln 

Garage Lienert AG
Zürichstrasse 63
8840 Einsiedeln 

Garage M. Reichlin GmbH
Dammstrasse 4
6438 Ibach 

Garage Nussbaumer AG
Schweigstrasse 1
6418 Rothenthurm 

Garage Oberlin AG
Kantonsstrasse 162
8807 Freienbach 

Garage Schilling AG
Kantonsstrasse 112
8863 Buttikon 

Garage Schnüriger Söhne GmbH
Gängstrasse 14
6436 Muotathal 

Etzel Garage GmbH
Kirchstrasse 44
8807 Freienbach 

Garage Styger GmbH
Goldauerstrasse 8
6416 Steinerberg 

Garage Tobler AG
Chli Ebnet 5
6403 Küssnacht am Rigi

Garage Traxel GmbH
Gotthardstrasse 25
6414 Oberarth 

Garage Waldmeier AG
Schwyzerstrasse 4
8832 Wollerau 

Garage-Reichlin AG
Grepperstrasse 86-92
6403 Küssnacht am Rigi 

H. Kiener AG
Riedmattli 5
6423 Seewen 

Hürlimann Auto AG
Artherstrasse 63
6318 Walchwil 

Istrag AG
Kantonsstrasse 42
8807 Freienbach 

K.ING GmbH
Sihleggstrasse 23
8832 Wollerau 

KIBAG Dienstleistungen AG
Technische Dienste
Bächaustrasse 73
8806 Bäch 

Leuholz-Garage GmbH
Leuholz 4
8855 Wangen 

Marty Fahrzeugtechnik
Riedweg 7
8842 Unteriberg 

MB Auto Center  
Küssnacht am Rigi AG
Artherstrasse 31
6405 Immensee 

Meinrad Ruoss AG
Kantonsstrasse 108
8863 Buttikon 

Meyer Rigi-Garage GmbH
Oberdorf 27
6403 Küssnacht am Rigi 

Multimotor Garage AG
Glarnerstrasse 94
8854 Siebnen 

Muota Garage GmbH
Erlenstrasse 4
6438 Ibach 

Mythen Garage AG
Gotthardstrasse 166
6438 Ibach 

Nutzfahrzeuge Lachen AG
Feldmoosstrasse 43
8853 Lachen 

P911 AG
Porsche Zentrum Oberer Zürichsee
Firststrasse 33
8835 Feusisberg 

Rigi-Garage Kenel GmbH
Zugerstrasse 17
6415 Arth 

Rivo Garage AG
Industrie Fänn
Alte Zugerstrasse 2
6403 Küssnacht am Rigi 

Ronner Nutzfahrzeuge AG
St. Gallerstrasse 51
8856 Tuggen 

RS Racing Garage Steiner
Riedweg 12
8842 Unteriberg 

Ruedi Horat AG
Grundstrasse 130
6430 Schwyz 

Auto Heuberger AG
Wägitalerstrasse 73
8854 Siebnen 

Scheiweiler Garagen AG
Allenwindenstrasse 10
8832 Wollerau 

Scheiweiler Garagen AG
Kreuzgarage
Allmeindstrasse 15
8840 Einsiedeln 

Schelbert Garage GmbH
Hauptstrassse 96
6436 Muotathal 

Seegarage Gersau AG
Seestrasse 52
6442 Gersau 

Sportgarage Ibach Gmbh
Gotthardstrasse 109
6438 Ibach 

ST Dynamics AG
Roosstrasse 20
8832 Wollerau 

Strüby Automobile AG
Schwyzerstrasse 11
6440 Brunnen 

Transit-Garage Müller AG
Gotthardstrasse 8
6410 Goldau 

ZentralGarage Sutter AG
Bahnhofstrasse 43
6440 Brunnen

Diese AGVS-Mitglieder sind deine Ausbildungsbetriebe für die Berufe im Automobil-Gewerbe im Kanton Schwyz
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Der Start in die Lehre 
Ein neuer Lebensabschnitt voller Chancen und 
Verantwortung sowie Rechte und Pflichten.

Roger Sigrist,  
Amt für Berufsbildung

Der erste Tag der Lehre ist weit mehr 
als nur der Start einer Ausbildung. 
Er markiert den Beginn eines neuen 
Lebensabschnitts  – voller Chancen, 
Herausforderungen und persönlicher 
Entwicklung. Für viele Jugendliche 
bedeutet dieser Moment den ersten 
Schritt in die Erwachsenenwelt. Aus 
Schülerinnen und Schülern werden 
junge Berufsleute, die Verantwor-
tung übernehmen, Entscheidungen 
treffen und ihren eigenen Weg ge-
stalten.

Mit der Lehre wachsen nicht nur 
die fachlichen Fähigkeiten – auch die 
Persönlichkeit wächst. Junge Men-
schen lernen, Verantwortung zu tra-
gen, Herausforderungen zu meistern 
und an ihren Aufgaben zu wachsen. 
Dabei erleben sie Erfolgsmomente, 
auf die sie stolz sein können, aber 
manchmal auch Unsicherheiten und 
Rückschläge, die Mut und Durchhal-
tevermögen verlangen.

Gerade deshalb ist es wichtig, die 
Rechte und Pflichten zu kennen, die 
mit einer Lehre verbunden sind. Sie 
schaffen Orientierung, Sicherheit und 
Vertrauen – für die Lernenden ebenso 
wie für ihre Familien.

Die Pflichten der Lernenden – 
den eigenen Weg aktiv  
gestalten

• �Lernen mit Engagement: Der 
wichtigste Auftrag besteht darin, 
sich Wissen und Fähigkeiten anzu-
eignen und die Ausbildungsziele 
mit Einsatz und Motivation zu ver-
folgen. 

• �Verlässlicher Schulbesuch: Die 
Berufsfachschule und die überbe-
trieblichen Kurse sind ein wichtiger 
Teil der Ausbildung und müssen ob-
ligatorisch besucht werden. 

• �Anweisungen annehmen: Be-
rufsbildnerinnen und Berufsbildner 
begleiten die Lernenden auf deren 
Weg. Ihren Anweisungen zu folgen 
gehört zu einer erfolgreichen Zu-
sammenarbeit. 

• �Vertrauen bewahren: Wer eine 
Lehre absolviert, übernimmt Verant-

wortung gegenüber dem Betrieb. 
Dazu gehört, Betriebsgeheimnisse 
zu schützen und loyales Verhalten 
zu zeigen. 

• �Sorgfältiger Umgang mit Ma-
terial und Werkzeugen: Ma-
schinen, Geräte und Arbeitsmittel 
verdienen Respekt und einen ver-
antwortungsvollen Umgang. 

• �Offen kommunizieren: Schwie-
rigkeiten, Unsicherheiten oder Prob-
leme sollten frühzeitig angesprochen 
werden, damit gemeinsam Lösungen 
gefunden werden können. 

Die Rechte der Lernenden – 
Schutz auf dem Weg in die  
Zukunft

• �Anspruch auf eine gute Aus-
bildung: Der Lehrbetrieb ist ver-
pflichtet, die Lernenden fachlich 
kompetent, systematisch und um-
fassend auszubilden. 

• �Schulzeit ist Arbeitszeit: Der 
Besuch der Berufsfachschule und 
der überbetrieblichen Kurse zählt 

als Arbeitszeit und darf nicht zu 
Lohneinbussen führen. 

• �Zeit zur Erholung: Lernende 
unter 20  Jahren haben Anspruch 
auf mindestens fünf Wochen Ferien 
pro Lehrjahr. Bei Uneinigkeit ent-
scheidet der Arbeitgeber, wann die 
Ferien bezogen werden müssen. 

• �Finanzielle Sicherheit: Der ver-
einbarte Lohn wird regelmässig aus-
bezahlt – auch in besonderen Situa-
tionen wie Krankheit oder Unfall. 

• �Besonderer Schutz für Jugend-
liche: Klare gesetzliche Regelun-
gen schützen junge Menschen, 
bis zum 18. Altersjahr, vor über-
mässiger Belastung. Nacht- und 
Sonntagsarbeit sind grundsätzlich 
untersagt (Ausnahme: siehe WBF-
Jugendschutzverordnung), und die 
tägliche Arbeitszeit ist auf 9 Stun-
den begrenzt. 

• �Kostenlose Ausbildung: Den 
Lernenden dürfen für die überbe-
trieblichen Kurse keine Kosten an-
fallen. Allfällige Kosten für die Be-
rufsfachschule wie zum Beispiel 
Reisespesen, Verpflegung et cete-
ra werden im Lehrvertrag zwischen 
den Vertragsparteien geregelt. 

Gemeinsam wachsen
Der Beginn einer Lehre ist ein Auf-
bruch. Ein Aufbruch in mehr Selbst-
ständigkeit, mehr Verantwortung und 
in eine Zukunft voller Möglichkeiten. 
Es ist eine Zeit des Lernens, des Ent-
deckens und des persönlichen Wachs-
tums.

Wenn Jugendliche, Familien und 
Lehrbetriebe diesen Weg gemeinsam 
gehen, offen miteinander sprechen 
und sich gegenseitig unterstützen, 
entsteht etwas Wertvolles: das Ver-
trauen, Herausforderungen zu meis-
tern, und die Gewissheit, dass aus 
jungen Lernenden selbstbewusste 
Fachpersonen werden können.

Denn eine Lehre ist nicht nur  
der Beginn eines Berufs. Sie ist der 
Beginn eines neuen Kapitels im Le-
ben.� ■

Eine erfolgreiche Ausbildung braucht Balance. � Bild: ChatGPT

Schwierigkeiten 
im Lehrverhältnis?
Wenden Sie sich an die zustän-
digen Ausbildungsberaterinnen 
und Ausbildungsberater des Amts 
für Berufsbildung.



Gemeinsam 
sind wir stark.

Entdecke unsere zehn Lehrberufe:
ebs.swiss/lehre



Die Aufgaben des Amtes für Berufsbildung Schwyz
Wir sind für Sie da bei:

1. Berufl iche Grundbildung (Lehre)
 •  Aufsicht und Koordination der betrieb-

lichen Grundbildung (2- bis 4-jährige 
Lehren)

 • Genehmigung von Lehrverträgen
 •  Bewilligung und Kontrolle von 

Lehrbetrieben
 •  Aufsicht über die Ausbildung im 

Betrieb, in der Berufsfachschule 
und in über betrieblichen Kursen (ÜK)

2. Qualifi kationsverfahren 
(Lehrabschlussprüfungen)

 •  Organisation und Durchführung der 
Lehrabschlussprüfungen

 •  Ausstellung von Eidgenössischem 
Fähigkeitszeugnis (EFZ) und Eidge-
nössischem Berufsattest (EBA)

3. Berufsmaturität
 •  Zuständigkeit für Zulassung, 

Organisation und Regelung der 
Berufsmaturität (BM 1 & BM 2)

 •  Erlass von Weisungen und 
Zusammenarbeit mit Berufs-
maturitätsschulen

4. Berufsabschluss für Erwachsene
 •  Unterstützung von Erwachsenen beim 

nachträglichen Berufsabschluss
 •  Beratung zu Validierung von Bildungs-

leistungen oder Qualifi kationsverfahren

5. Beratung und Information
 • Fachliche Auskünfte für:

 o Lernende
  o Eltern
  o Lehrbetriebe
  o Berufsbildner:innen
 •  Enge Zusammenarbeit mit dem Berufs-

informationszentrum (BIZ)

6. Rechtsvollzug und Aufsicht
 •  Vollzug des Berufsbildungsgesetzes (BBG) 

sowie kantonaler Erlasse
 •  Behandlung von Sonderfällen 

(zum Beispiel Lehrvertragsaufl ösungen, 
Nachteilsausgleich)

Roger Sigrist
Leiter Grundbildung

Zita Wyss
Ausbildungsberaterin

Jennifer Kuster
Ausbildungsberaterin

Peter Ulrich
Ausbildungsberater

✁

Unser Beratungsteam in der Lehraufsicht:



POLYGRAF/ 
POLYGRAFIN

Die/der Polygraf/in gestaltet unter-
schiedliche Produkte von Visiten-
karten und Briefbögen über Bro-
schüren und Prospekte bis hin zu 

Hochzeits- und Geburtstagskarten. 

KAUFMANN/KAUFFRAU 
MARKETING &  

KOMMUNIKATION
Bei uns erlernst du die vielfältigen Arbeiten 
eines Medienhauses. Mit dem Erledigen von 

diversen administrativen Arbeiten eignest du dir 
fachspezifische Fähigkeiten in unterschiedlichen 

Bereichen wie Leser- und Werbemarkt, Marke-
ting, Finanz- und Rechnungswesen an.

Lehrstelle 2027 bereits vergeben!

MEDIENTECHNOLOGE/ 
MEDIENTECHNOLOGIN
Zu den Aufgaben einer Medientechnologin bzw. eines -technologen 
gehört das Planen des Druckes eines Produkts, das Einstellen der 
Maschinen, unter anderem per Touchscreen, und das Überwachen 
der Produktion. 

DRUCK AUSRÜSTER/ 
DRUCK AUSRÜSTERIN
In der Weiterverarbeitung werden die Druck sachen in ihre 
endgültige Form gebracht. Print medienverarbeiter/innen  
führen vor allem Arbeiten wie Schneiden, Falzen, Heften und 
Binden aus.

FORTSCHRITTLICH.  
INNOVATIV.  
BERUFSLEHRE.
Dank der verschiedenen Berufe im Haus 
der Triner Media + Print, der Bote der 
Urschweiz AG und im Kopiercenter Schwyz 
entstehen diverse Printmedien. Um eine 
optimale Ausbildung zu gewährleisten, 
werden Lehrlinge von A bis Z in den 
Arbeits prozess integriert.

Triner Media + Print  I  www.triner.ch  I  041 819 08 10

Bote der Urschweiz AG  I  www.bote.ch  I  041 819 08 08

HIER GEHTS ZU DEN LEHSTELLEN.

JETZT BEI UNS 
SCHNUPPERN!

KV
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Berufswahl beginnt in der Oberstufe
Die Berufswahl ist ein zentrales Thema, mit  
welchem sich die Jugendlichen ab der 7. Klasse 
auseinandersetzen, um erste Entscheidungen  
für den eigenen Berufsweg zu treffen. 

Selina Rutishauser,  
Berufs-, Studien- und  
Laufbahnberaterin

In der 7. Klasse steht im Berufswahl-
unterricht die Auseinandersetzung mit 
den eigenen Interessen, Stärken und 
Fähigkeiten im Mittelpunkt. Die Jugend-
lichen befassen sich mit ihren schuli-
schen Stärken, ihren Freizeitinteressen 
und persönlichen Kompetenzen. Gleich-
zeitig lernen sie die verschiedenen Be-
rufsfelder kennen – von technischen 
und handwerklichen Berufen über 
kaufmännische Tätigkeiten bis hin zu 
Berufen im Gesundheits-, Sozial- oder 
Dienstleistungsbereich. Zudem erhalten 
sie einen Überblick über die vielfältigen 
Ausbildungswege, die ihnen nach Ab-
schluss der obligatorischen Schulzeit 
offenstehen. Ziel dieser ersten Phase ist 
es, Neugier zu wecken, den Horizont zu 
erweitern und erste Vorstellungen über 
mögliche Berufe zu entwickeln.

Die Berufswelt erleben

Ab der 8. Klasse rücken Schnupperlehren 
in den Vordergrund. Sie ermöglichen ers-
te praktische Einblicke in die Arbeitswelt 
und helfen den Jugendlichen, ihre Be-
rufswahlvorstellungen mit der Realität 
abzugleichen. Durch diese Selbsterfah-
rung können sie besser einschätzen, 
welche Tätigkeiten ihren Interessen und 
Fähigkeiten entsprechen. Oft sind es ge-
rade diese Erfahrungen, die den Berufs-
wahlprozess entscheidend prägen.

Orientierung gewinnen

Neben dem Schnuppern stehen den 
Jugendlichen weitere Möglichkeiten 
zur Verfügung, um die Berufswelt zu er-
kunden.

Berufsmessen und Informations-
veranstaltungen bieten Gelegenheit, 
verschiedene Berufe kennenzulernen, 
Berufsideen zu überprüfen und von 
Fachpersonen eine objektive Rückmel-
dung zu den eigenen Berufswünschen 
zu erhalten.

Das Berufsinformationszentrum 
(BIZ) informiert umfassend über Be-
rufe und Ausbildungswege.

Beratungsgespräche im BIZ helfen 
den Jugendlichen dabei, ihre Berufs-
interessen zu vertiefen, Alternativen 
zu prüfen und den passenden Weg 
zu finden. Auch bei Fragen zu schuli-
schen Ausbildungsmöglichkeiten so-
wie beim Erstellen von Bewerbungs-
unterlagen bietet das BIZ wertvolle 
Unterstützung.

Phase der Bewerbung

Gegen Ende der 8. Klasse entschei-
den sich die meisten Jugendlichen 
für einen Beruf und starten mit den 
Vorbereitungen für die Bewerbungs-
phase, die in der Regel ab der 9. Klas-
se beginnt – je nach Beruf teilweise 
auch schon früher. Da die Berufswahl 
ein individueller Prozess ist, können 
Jugendliche bei Unsicherheiten auch 
in der 9. Klasse weitere Schnupper-
lehren absolvieren oder sich im BIZ 
beraten lassen. Gemeinsam lassen 
sich alternative Wege wie weiterfüh-
rende Schulen oder Brückenangebote 
prüfen und neue Perspektiven entwi-
ckeln.

Die Rolle der Eltern
Eltern spielen im Berufswahlprozess 
eine entscheidende Rolle. Sie kennen 
die Stärken und Interessen ihrer Kinder 
oft besonders gut und können sie bei 
wichtigen Entscheidungen begleiten. 
Auch sie sind bei Beratungsgesprächen 
im BIZ willkommen und erhalten an 
Elternorientierungen wertvolle Infor-
mationen. Gespräche über die eigene 
Berufswahl, persönliche Erfahrungen 
oder den heutigen Berufsalltag helfen 
Jugendlichen zusätzlich, ihre eigenen 
Vorstellungen zu entwickeln. Dabei ist 
die Balance zwischen Unterstützung, Er-
mutigung und genügend Freiraum meist 

der beste Weg, um Orientierung zu ge-
ben und selbstständige Entscheidungen 
zu fördern.

Gemeinsam den Weg finden

Die Berufswahl ist kein einzelner Ent-
scheid, sondern ein Prozess, der von 
Eltern, Schule, Berufsberatung und dem 
persönlichen Umfeld begleitet wird. Wer 
sich frühzeitig mit den eigenen Interes-
sen und Möglichkeiten auseinander-
setzt und den Berufswahlprozess aktiv 
gestaltet, schafft gute Voraussetzungen, 
um den passenden Berufsweg zu finden 
und zuversichtlich in die berufliche Zu-
kunft zu starten.� ■

Dieser Berufswahlfahrplan gilt übergreifend für alle Zentralschweizer Kantone. 
Zur kompletten Version: bildung-z.ch/berufsberatung/berufswahl

Interessen und Stärken kennen lernen

Sich über Berufe und Ausbildungen  informieren
www.berufsberatung.ch, Elternveranstaltungen, BIZ-Besuch

Die Berufswelt mit den eigenen Fähigkeiten / Interessen vergleichen

Verschiedene Berufe erkunden / schnuppern 
ZEBI, Einblicke, Infoveranstaltungen, Schnupperlehren

Entscheiden 
Lehrstellensuche, Bewerben

Auf Anschlusslösung vorbereiten

Unterstützung durch die kantonale Berufsberatung

Zentralschweizer
Berufswahlfahrplan

7. Schuljahr 8. Schuljahr 9. Schuljahr

Hilfreiche Links rund um die Berufswahl

➔ �Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung Kanton Schwyz
Umfassende Informationen, persönliche Beratungen sowie Unterstützung 
bei Fragen rund um Berufswahl, Ausbildung und Laufbahnplanung. 
sz.ch/berufsberatung
➔ berufsberatung.ch
Das offizielle Informationsportal rund um Fragen zu Lehrstellen, Berufen, 
Aus- und Weiterbildungen präsentiert sich in einem neuen Gewand.
➔ Focus-Infoveranstaltungen Kanton Schwyz
Focus bietet Praxiseinblicke in Berufe, Ausbildungsbetriebe und weiterfüh-
rende Schulen. sz.ch/focus
➔ Zentralschweizer Bildungsmesse Zebi 
Die grösste Berufs- und Ausbildungsmesse der Zentralschweiz mit zahl-
reichen Berufseinblicken und direkten Kontakten zu Unternehmen findet 
dieses Jahr vom 5. bis 8. November statt. zebi.ch



EW Höfe AG
Schwerzistrasse 37, 8807 Freienbach
+41 55 415 31 11, info@ewh.ch, www.ewh.ch

INVESTIERE IN DEINE ZUKUNFT 
UND WERDE POLYMECHANIKER*IN / EFZ
Melde dich jetzt für eine

Schnupperlehre!

Tel. 055 450 83 50
info@bruhin-diethelm.ch
www.bruhin-diethelm.ch

Besuche uns auf Instagram
@bruhin_diethelm_ag_ausbildung

Unser Alters- und Pflegeheim Biberzelten mit 
68 Betten liegt in einem schönen und ruhigen Wohn-
quartier von Lachen, nahe des Sees, und gibt betag-
ten Menschen ein Zuhause, in dem besonders auf 
Lebensqualität und Lebensfreude geachtet wird. 

Das tägliche Wohl sowie umsichtige und würdevolle Begleitung sind uns wichtig. 

Hast du Lust auf eine dreijährige, spannende und abwechslungsreiche Aus-
bildung? Dann suchen wir genau dich!

Lernende/r Fachfrau/Fachmann 
 Gesundheit EFZ (FaGe)
Dein Bewerbungsdossier sollte folgende Dokumente enthalten: Motivations-
schreiben, Lebenslauf mit aktuellem Foto, sämtliche Schulzeugnisse 
der Sekundarstufe, Stellwerktest sowie, falls vorhanden, Kopie  
Multicheck und Berichte von Schnuppertagen/-wochen. 

Ausführliche Informationen findest du hier: 

Wir bieten Ausbildungsplätze an für Fachangestellte EFZ und auf der Tertiärstufe für

Dipl. Pflegefachfrau/ 
Pflegefachmann HF
Ausbildungsplätze für 2027, Start mehrmals im Jahr möglich.

Ausführliche Informationen finden Sie hier: 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann sollten wir uns kennenlernen!  
Für weitere Fragen steht Ihnen Patrizia Knuchel, Telefon 055 451 03 07,  
gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen via Bewerbungstool 
auf www.aph-lachen.ch.



Berufsbildung 2026 | Schwyz� 15

Generation Z: Vernetzt. Müde. 
Unter Druck.
Während frühere Generationen ohne permanente 
Vernetzung aufwuchsen, bewegen sich Jugendliche 
heute in einer Welt voller Informationen, Reize 
und Vergleichsmöglichkeiten. Das eröffnet neue 
Chancen – bringt aber auch Herausforderungen 
mit sich.

Claudia Kälin-Treina*

Die zwischen 1995 und 2010 geborene 
Generation Z ist die erste Generation, 
die vollständig mit Internet, Smart-
phones und sozialen Medien aufge-
wachsen ist. Digitale Technologien 
prägen ihren Alltag von klein auf. Das 
beeinflusst nicht nur die Art, wie junge 
Menschen kommunizieren und lernen, 
sondern auch ihre Erwartungen an 
Ausbildung, Beruf und Gesellschaft.

Das Smartphone ist  
ständiger Begleiter

Die Generation Z lernt anders als 
frühere Generationen. Digitale Me-

dien, Videos und interaktive Inhalte 
sind für viele Jugendliche selbst-
verständlich geworden. Klassische 
Unterrichtsformen stossen deshalb 
teilweise an ihre Grenzen.

Gefragt sind Lernumgebungen, 
die Eigenverantwortung, Kreativität 
und digitale Kompetenzen fördern. 
Gleichzeitig zeigt sich jedoch eine 
Schattenseite: Die ständige Verfüg-
barkeit von Informationen und die 
intensive Nutzung von Smartphones 
erschweren oft die Konzentration 
und Leistungsfähigkeit.

Die Datenerhebung der ckt gmbH 
Gesundheitsförderung + Prävention 
an Schulen der Sekundarstufe II im 

deutschsprachigen Raum der Schweiz 
zeigt, wie präsent digitale Medien im 
Alltag sind: Im Kanton Schwyz ver-
bringen 76 Prozent der Jugendlichen 
täglich mindestens drei Stunden für 
private Zwecke an elektronischen 
Geräten. Fast jede dritte Person (27 
Prozent) nutzt Smartphone, Computer 
oder Spielkonsole sogar mehr als vier 
Stunden pro Tag. Schweizweit liegt 
dieser Wert bei 30 Prozent.

Zwischen Likes und  
Leistungsdruck

Der ständige Druck, auf Plattfor-
men wie TikTok, Instagram etc. 
präsent zu sein, attraktiv zu wir-
ken und andere an seinem Leben 
ständig teilhaben zu lassen, kann 
zur grossen Belastung werden. 
Neben Prüfungsstress und eige-
ner Selbstfindung kann der per-
manente Vergleich mit anderen 
Unsicherheiten auslösen und das 
eigene Selbstwertgefühl negativ 
beeinflussen. Die ständige Verfüg-
barkeit erstreckt sich oftmals bis in 

die Nachtstunden und kostet wert-
vollen und erholsamen Schlaf. Um 
am nächsten Tag wieder fit zu sein 
und dem Schul- oder Arbeitsstress 
gewachsen zu sein, greifen immer 
mehr Jugendliche zu illegalen Subs-
tanzen oder rezeptpflichtigen Me-
dikamenten. Die gleiche Leistung 
ohne diese Hilfsmittel zu erbringen, 
erscheint bereits nach kurzer Zeit 
unmöglich. 

Der ständige Druck, auf sozialen Medien präsent zu sein, attraktiv zu wirken und andere an seinem Leben ständig teilhaben zu lassen, kann zur grossen
Belastung werden.� Bild: Unsplash

Informationsplattform

In Zusammenarbeit mit verschie-
denen Fachspezialistinnen und 
Fachspezialisten wurde die kos-
tenlose Informationsplattform 
www.machöpis.ch entwickelt. 
Sie bietet Jugendlichen, Eltern, 
Lehrpersonen und Berufsbilden-
den Informationen und Unter-
stützung zu unterschiedlichen 
Lebens- und Gesundheitsthe-
men.



Unsere Ausbildungsberufe
Elektroinstallateur*in
Montage-Elektriker*in
Automatiker*in
Automatikmonteur*in
Kaufmann/frau
Mediamatiker*in
Gebäudeinformatiker*in
Netzelektriker*in
Solarinstallateur*in
Informatiker*in ews.ch/lernende

Dorfquartier für 
alle Generationen

Grundstrasse 32a
6430 Schwyz 

Tel 041 818 32 32
www.acherhof.ch

Kontakt / Info
Sabrina Camenzind 
Stv. Verantwortliche HR

Tel direkt 041 818 32 05 
bewerbung@acherhof.ch

Infos zu allen 
unseren Lehr-
stellen, Aus-
bildungsplätzen 
und Jobs

Unsere o� enen Lehr stellen ab 1. 8. 2027
 Fachfrau/Fachmann Gesundheit EFZ

 Assistentin/Assistent Gesundheit und Soziales EBA

 Fachfrau/Fachmann Hotellerie-Hauswirtschaft EFZ

 Praktikerin/Praktiker Hotellerie-Hauswirtschaft EBA

 Restaurantfachfrau/Restaurantfachmann EFZ

Unsere FH- und HF-Ausbildungsplätze
 Studierende/r BSc Pfl ege FH 

 Studierende/r Pfl egefachfrau/Pfl egefachmann HF

 Studierende/r Aktivierungsfachfrau/
Aktivierungsfachmann HF

Unsere Lernenden Mathini, Pascal und Emilia 
haben sich genau richtig entschieden. 

Du hast Deinen Traumberuf noch nicht gefunden?

26-09-16 Inserat 205x143mm Bildungsbeilage BdU EA MA HV Acherhof 03.indd   126-09-16 Inserat 205x143mm Bildungsbeilage BdU EA MA HV Acherhof 03.indd   1 24.08.26   15:4124.08.26   15:41
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Schlafmangel birgt  
ein unterschätztes Risiko
Die Ergebnisse der Datenerhebung zei-
gen, dass nur gerade sechs Prozent der 
befragten Jugendlichen im Alter von 
15 bis 18 Jahren im Kanton Schwyz die 
empfohlenen acht bis neun Stunden 

Schlaf pro Nacht erreichen. Gleichzei-
tig schlafen 70 Prozent der Jugendli-
chen unter der Woche weniger als sie-
ben Stunden. Besonders alarmierend: 
15 Prozent geben an, sogar weniger 
als fünf Stunden zu schlafen. Schweiz-
weit liegt dieser Wert bei 11 Prozent.

Die Folgen reichen von Konzentra-
tionsproblemen und Leistungsein-
bussen bis hin zu einer erhöhten 
Unfallgefahr am Arbeitsplatz und 
im Strassenverkehr. Zudem wird ver-
mehrt auf Drogen und Medikamente 
zurückgegriffen, um die erforderli-
chen Leistungen zu erbringen.

Drogen, um abschalten  
zu können

Auch beim Konsum von Alkohol, Niko-
tinprodukten, Cannabis oder rezept-
pflichtigen Medikamenten zeigen sich 
deutliche Veränderungen. Die ckt-
Datenerhebung an Sek-II-Schulen im 
Kanton Schwyz weist darauf hin, dass 
bereits 78 Prozent der Jugendlichen 
Erfahrungen mit Alkohol gemacht 
haben. 61 Prozent konsumieren Ta-
bakprodukte, 37 Prozent Cannabis 
und 17 Prozent Medikamente ohne 
ärztliche Verordnung oder verwenden 
diese missbräuchlich.

Auffällig ist zudem, dass nicht nur 
klassische Suchtmittel verbreitet sind. 
Zwölf Prozent der Befragten gaben 
an, bereits Erfahrungen mit Amphet-
aminen wie Speed oder Kokain ge-
macht zu haben. Weitere Jugendliche 
berichteten vom Konsum von Halluzi-
nogenen, MDMA oder anderen psy-
choaktiven Substanzen.

Die Gründe sind vielfältig: Leis-
tungsdruck, psychische Belastun-
gen, soziale Zugehörigkeit oder der 
Wunsch nach Entspannung. Da sich 
das Gehirn bis zum 25. Altersjahr 
noch entwickelt, können übermässi-
ger Konsum und Mischkonsum lang-
fristige Folgen für die Gesundheit, 
Lernfähigkeit und soziale Entwicklung 
haben.

Erwartung an die Arbeit:  
Sinn statt Status

Auch Unternehmen spüren den Wan-
del. Junge Menschen legen heute 
grossen Wert auf Sinnhaftigkeit, per-
sönliche Entwicklung, flexible Arbeits-

modelle und eine ausgewogene 
Work-Life-Balance.

Klassische Karrierevorstellungen 
mit jahrzehntelanger Bindung an 
einen Arbeitgeber verlieren an Be-
deutung. Dafür gewinnen Themen 
wie Wertschätzung, Mitbestimmung 
und Entwicklungsmöglichkeiten an 
Gewicht.

Diese Erwartungen stellen Unter-
nehmen vor neue Herausforderun-
gen – bieten aber auch Chancen. Wer 
jungen Mitarbeitenden Vertrauen 
schenkt, Verantwortung überträgt 
und Entwicklungsperspektiven bie-
tet, erhöht die Attraktivität als Aus-
bildungsbetrieb und Arbeitgeber.

Generationenbrücke:  
Verständnis schafft Zukunft

Ein erfolgreicher Umgang mit jungen 
Menschen gelingt dort, wo gegen-
seitiges Verständnis im Mittelpunkt 
steht. Jugendliche wünschen sich Re-
spekt, Mitbestimmung und ehrliche 
Kommunikation. Erwachsene können 
Orientierung, Erfahrung und Sicher-
heit vermitteln. Gleichzeitig profitie-
ren sie von den digitalen Fähigkeiten, 
kreativen Ideen und neuen Perspekti-
ven der jungen Generation. Der Dialog 
zwischen Jung und Alt bleibt deshalb 
entscheidend. Denn nur gemeinsam 
lassen sich die Herausforderungen 
einer zunehmend komplexen und sich 
rasch verändernden Welt erfolgreich 
bewältigen.

*Claudia Kälin-Treina ist Inhaberin 
der ckt gmbH Gesundheitsförde-
rung + Prävention und beschäftigt 
sich seit 1998 schwerpunktmässig 
mit Jugendgesundheitsthemen wie 
Sucht, Umgang mit digitalen Me-
dien, Verkehrssicherheit, Sexualität 
etc. und der Begleitung von Bil-
dungsinstitutionen und Ausbil-
dungsbetrieben.� ■

Zeitungsar+kel ‘Bote der Urschweiz’ – Grossauflage Herbst 2026 
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Datenquelle

Die ckt gmbh Gesundheits-
förderung + Prävention erhebt 
seit 2023 im Rahmen von Prä-
ventionsveranstaltungen an Bil-
dungseinrichtungen anonymisier-
te Daten mittels elektronischem 
Abstimmungssystem (TED). Die 
erwähnten Ergebnisse stam-
men aus Erhebungen an Schulen 
der Sekundarstufe II im Kanton 
Schwyz in den Jahren 2025/2026 
und wurden mit Schweizer Ver-
gleichsdaten gegenübergestellt.



DEIN KARRIERE- 
BOOSTER!

verwo.com/stifti

VERWO ist die innovative Systemanbieterin für 
technologisch komplexe Industrieprodukte und 
bietet folgende Power-Lehrstellen (m/w/d):

Ab August 2027
+ Polymechaniker/in EFZ
+ Produktionsmechaniker/in EFZ
+ Logistiker/in EFZ

Zudem unterstützen wir unsere Lernenden 
auch beim Absolvieren der Berufsmatura.  
Mehr Infos gibts auf verwo.com/stifti.

von Montag bis Freitag
Nah dran. Frisch drin.

Ihre Regionalzeitungen
www.hoefner.ch

aboverwaltung@hoefner.ch  |  044 787 03 00

www.marchanzeiger.ch
aboverwaltung@marchanzeiger.ch  |  055 451 08 78

IHR  
ZEITUNGS-ABO

PAPIER oder DIGITAL
ZEITUNGS-ABO

SOFORT 
LESEN !
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Er bringt Boote in Schuss 
Ob Fischerboot oder Luxusjacht: Rafael Amgwerd 
aus Sattel sorgt dafür, dass Boote sicher aufs  
Wasser kommen. Der angehende Bootfachwart EFZ 
verbindet in der Werft Fallenbach in Ingenbohl 
Handwerk mit modernster Technik.

Petra Imsand,  
Bote der Urschweiz 

Es ist heiss auf dem Areal der Werft 
Fallenbach in Ingenbohl. Rafael Am-
gwerd räumt die Poliermaschine weg 
und wischt sich mit der Handfläche 
den Schweiss von der Stirn. Vor we-
nigen Tagen hat der Lernende sein 
erstes Ausbildungsjahr zum Boot-
fachwart EFZ abgeschlossen.

«Es ist ein sehr spannender und 
abwechslungsreicher Beruf», sagt der 
junge Sattler. An diesem Tag arbeitet 
er an einem Bootsrumpf. Polieren ge-
hört ebenso zu seinem Alltag wie das 

Warten von Motoren, das Kontrollie-
ren elektrischer Anlagen, das Laminie-
ren von Carbon- oder GFK-Teilen so-
wie Holzarbeiten mit Hobel und Feile.

Die Arbeit muss sichtbar sein

Rafael Amgwerd segelt seit Jahren. 
Gleichzeitig interessiert er sich für 
Motoren und technische Zusammen-
hänge. In der Ausbildung zum Boot-
fachwart kann er beides miteinander 
verbinden. «Eigentlich wollte ich 
Kapitän werden», erzählt er. Dafür 
brauche es jedoch zunächst eine ab-
geschlossene Berufslehre. Der Beruf 
des Bootfachwarts sei deshalb eine 
ideale Grundlage und vielleicht ein 
erster Schritt auf dem Weg zu seinem 
ursprünglichen Ziel.

Während seiner vierjährigen Aus-
bildung ist Amgwerd ständig von 
Booten umgeben: auf dem Wasser, 
am Ufer und in der Werkstatt. Dabei 
arbeitet er nicht nur mit Schrauben-
ziehern und Schleifmaschinen. Auch 
grosse Maschinen gehören zum Be-
trieb. Boote werden mit einem Trak-
tor verschoben und mit einem moder-
nen Kran aus dem Wasser gehoben 
oder wieder eingewassert.

Trotz aller Technik bleibt vieles 
Handarbeit. Und manches ist körper-
lich anstrengend. «Manchmal ist es 
schon sehr streng. Aber zu sehen, was 
man an einem Arbeitstag alles ge-
schafft hat, ist schön.» Gerade dieses 
sichtbare Ergebnis gefällt ihm. Am 
Ende eines Arbeitstags ist ein Rumpf 
wieder sauber, ein Motor läuft, ein 
Schaden ist repariert oder ein Boot 
bereit für die Rückkehr aufs Wasser.

Schäden erkennen und  
Störungen beheben

Die Fallenbach-Crew führt Reparatu-
ren aller Art aus. Boote werden nach 
Sturmschäden instand gesetzt, nach 
einer Kollision mit einem Steg repa-
riert oder auf Schäden untersucht, die 
durch starken Wellenschlag entstan-
den sind.

Bootfachwartinnen und Boot-
fachwarte warten Motoren, kontrol-
lieren elektrische Anlagen, prüfen 
Beschläge und pflegen Rümpfe und 
Decks. Sie reinigen Schiffe, wechseln 
Verschleissteile und bereiten Boote 
für die Einwasserung oder das Win-
terlager vor.

Funktioniert ein Boot nicht richtig, 
grenzen sie die technische Störung 
ein. Sie suchen nach der Ursache, er-
kennen Schäden und führen die not-
wendigen Reparaturen aus. Oft sind 
sie die ersten Ansprechpersonen für 
die Kundschaft, etwa wenn ein Motor 
nicht startet oder vor Beginn der Sai-
son eine Kontrolle ansteht.

«Kein Boot und kein Auftrag ist 
genau gleich», sagt Rafael Amgwerd. 
Die Arbeit reiche vom einfachen Fi-
scherboot bis zur luxuriösen Jacht. 
Entsprechend unterschiedlich seien 
die Technik, die Materialien und die 
Herausforderungen.

Jede Jahreszeit  
bringt andere Arbeiten

Besonders abwechslungsreich ist der 
Jahresrhythmus einer Werft. Im Früh-

ling herrscht Hochbetrieb. Die Boote 
werden aus dem Winterlager geholt, 
gereinigt, kontrolliert und eingewas-
sert. Alles muss funktionieren, wenn 
die Besitzerinnen und Besitzer in die 
neue Saison starten wollen.
Im Sommer stehen Servicearbeiten, 
Reparaturen und kurzfristige Kunden-
aufträge im Vordergrund. Im Herbst 
werden die Boote wieder ausgewas-
sert, gereinigt und eingelagert.

Ruhig wird es deshalb auch im 
Winter nicht, im Gegenteil. Die kalte 
Jahreszeit bietet Zeit für grössere Re-
paraturen, Umbauten und Restaurie-
rungen. Motoren werden gewartet, 
elektrische Anlagen erneuert und 
beschädigte Rümpfe instand gesetzt. 
Während die Boote von aussen still-
stehen, wird in der Werkhalle intensiv 
gearbeitet.
Doch noch ist es Sommer, und im Ha-
fen herrscht Hochbetrieb. Und wenn 
die Sonne brennt, dann wird der See 
zur wohl schönsten Kaffeepause. «Ab 
und zu springen wir auch mal kurz ins 
Wasser und kühlen uns ab», sagt Ra-
fael Amgwerd und macht sich gleich 
wieder am Bootsrumpf zu schaffen. �■

Während seiner vierjährigen Ausbildung ist Rafael Amgwerd ständig von 
Booten umgeben. � Bilder: Petra Imsand

Ein wenig bekannter 
Beruf
Obwohl Boote auf den Seen in der 
Region allgegenwärtig sind, ist 
die Ausbildung zum Bootfachwart 
oder zur Bootfachwartin vielen Ju-
gendlichen kaum bekannt. Pascal 
Marty, Geschäftsführer der Werft 
Fallenbach, erlebt immer wieder, 
dass junge Menschen gar nicht 
wissen, dass es in diesem Bereich 
eine vierjährige Berufslehre gibt.

Dabei bietet der Beruf eine 
ungewöhnliche Kombination: tra-
ditionelles Handwerk und moder-
ne Technik, Werkstattarbeit und 
Einsätze am Wasser, körperliche 
Arbeit und fundiertes Fachwissen.

Geeignet ist die Ausbildung für 
Jugendliche mit handwerklichem 
Geschick, technischem Interesse 
und räumlichem Vorstellungsver-
mögen. Auch Ausdauer, sauberes 
Arbeiten und Verantwortungs-
bewusstsein sind wichtig. Fehler 
können auf dem Wasser schwer-
wiegende Folgen haben. Wer an 
einem Boot arbeitet, trägt deshalb 
nicht nur Verantwortung für Mate-
rial und Technik, sondern auch für 
die Sicherheit der Menschen an 
Bord. (ip)
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Campus

JUNGE MENSCHEN
STARK MACHEN

Deine Karriere beginnt hier!
Berufslehre? Akademische Laufbahn?
Wir bringen dich auf den Weg.

- Sekundarschule | 10. Schuljahr
- Gymnasium | Untergymnasium
- Fachmittelschule

Unser Ausbildungsangebot: 
So vielfältig wie du!
Wir bieten dir einen Ausbildungsplatz in folgenden Berufen:
Assistent/-in Gesundheit und Soziales EBA
Fachfrau/-mann Gesundheit EFZ
Dipl. Pfl egefachfrau/-mann HF 
Fachfrau/-mann Hotellerie-Hauswirtschaft EFZ
Fachfrau/-mann Betriebsunterhalt EFZ 
Köchin/Koch EFZ

Mehr Infos bekommst du auf: 
pfl egezentren-arth.ch/ausbildung
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Berufsbildung 2026 | Schwyz� 21

Wenn die Lehre ins Wanken gerät
Das im Kanton Schwyz neu aufgebaute Case 
Management Berufsbildung soll Jugendlichen  
in schwierigen Lebenslagen Halt geben.

Karin Kuster,  
Amt für Berufsbildung

Die Zusage für die Lehrstelle ist 
da. Endlich. Doch dann kommen 
die Zweifel, die Überforderung, die 
schlaflosen Nächte. Zu Hause gibt 
es Streit, in der Schule häufen sich 
die Probleme, die Motivation sinkt. 
Manche Jugendliche kämpfen mit 
Ängsten oder Depressionen, andere 
fühlen sich schlicht alleingelassen. 
Und plötzlich steht nicht nur die Leh-
re auf dem Spiel, sondern die ganze 
Zukunft.

Unterstützung,  
bevor es zu spät ist

Genau für diese jungen Menschen 
hat der Kanton Schwyz ein neu-

es Auffangnetz geschaffen: das 
Case Management Berufsbildung 
(CMBB). Sein Ziel ist klar: Jugend-
liche mit Mehrfachbelastungen sol-
len nicht aus dem Bildungssystem 
fallen, sondern die Chance erhalten, 
ihren Berufsabschluss trotzdem zu 
schaffen. Kein Talent soll verloren 
gehen, nur weil der Weg dorthin 
schwieriger ist.

Wenn Belastungen  
zusammenkommen

Die Herausforderungen für jun-
ge Menschen haben in den letz-
ten Jahren spürbar zugenommen. 
Psychische Belastungen, familiäre 
Probleme, Lernschwierigkeiten, ge-
sundheitliche Einschränkungen oder 
fehlende Unterstützung im Umfeld 

treten oft gleichzeitig auf. Für viele 
wird bereits die Suche nach einer 
Lehrstelle zur kaum überwindbaren 
Hürde. Andere beginnen motiviert 
eine Ausbildung und geraten erst 
später in eine Krise.

Bisher fehlte im Kanton Schwyz 
eine Stelle, die solche komplexen 
Situationen langfristig begleitet 
und den Überblick behält. Lehrper-
sonen, Eltern, Berufsbildnerinnen 
und Berufsbildner sowie Fachstellen 
engagieren sich zwar bereits heute 
stark – doch gerade in schwierigen 
Fällen gehen Informationen verloren 
oder Unterstützung kommt zu spät. 
Nicht selten endet dies in einem 
Lehrabbruch.

Gemeinsam Lösungen  
entwickeln

Das neue CMBB setzt genau hier an. 
Eine fallführende Person begleitet 
die Jugendlichen über längere Zeit, 
koordiniert die verschiedenen Betei-
ligten und entwickelt gemeinsam mit 

ihnen konkrete Ziele und Lösungen. 
Dabei geht es nicht darum, Probleme 
für die Jugendlichen zu lösen, son-
dern sie zu stärken. Hilfe zur Selbst-
hilfe lautet das Prinzip.

Die Begleitung kann bereits in 
der Oberstufe beginnen und – wenn 
nötig  – bis zum erfolgreichen Lehr-
abschluss dauern. Besonders wichtig 
ist die Zeit rund um den Übergang 
von der Schule in die Berufsbildung. 
Wer hier den Anschluss verliert, hat 
oft einen deutlich schwierigeren 
Start ins Erwachsenenleben.

Auch Lehrbetriebe profitieren 
vom neuen Angebot. Sie erhalten 
Unterstützung im Umgang mit an-
spruchsvollen Situationen und ge-
winnen eine Ansprechperson, wenn 
Belastungen den Lehralltag er-
schweren. So können Konflikte früh-
zeitig erkannt und Lösungen gefun-
den werden, bevor eine Ausbildung 
scheitert.

Chance für  
den Berufsabschluss

Hinter dem Projekt steht letztlich 
eine einfache, aber entscheidende 
Frage: Was passiert mit Jugend-
lichen, wenn niemand alle Fäden 
in der Hand hält? Das neue Case 
Management Berufsbildung will 
verhindern, dass junge Menschen 
zwischen Schule, Lehrbetrieb, Fami-
lie und Fachstellen verloren gehen. 
Denn manchmal braucht es nur eine 
Person, die hinschaut, nachfragt und 
dranbleibt. Und genau das kann den 
Unterschied machen  – zwischen 
einem Lehrabbruch und einem er-
folgreichen Berufsabschluss.� ■Karin Kuster unterstützt eine Lernende bei der Planung der nächsten Schritte.� Bild: zvg

Case Management  
Berufsbildung (CMBB)
Das CMBB ist ein kostenloses 
und freiwilliges Angebot des 
Amts für Berufsbildung des Kan-
tons Schwyz. Es richtet sich an 
Jugendliche und junge Erwach-
sene zwischen 14 und 25 Jahren, 
deren Weg in die Berufsbildung 
oder deren erfolgreicher Lehr-
abschluss durch Mehrfachbelas-
tung gefährdet ist. Ziel ist eine 
koordinierte Begleitung von der 
Oberstufe bis zum erfolgreichen 
Abschluss der Ausbildung.
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Verwurzelt in Schwyz, verbunden 
mit der ganzen Welt und immer 
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Wir haben ab 2028 wieder  
Lehrstellen frei. Bis dahin gibt es  
auch die Option einer Schnupperlehre.

Starte deine Zukunft 
bei uns im Sunnehof!

Offene  Lehrstellen 2027:

Sunnehof - Das Zuhause im Alter
Immostrasse 15, 6405 Immensee

041 854 19 23, personal@sunnehof.org

Fachmann/-frau Gesundheit EFZ
Assistent/in Gesundheit &
Soziales EBA

Interessiert? Erfahre mehr!

nftftf
hof!

t EFZ

Staarte deine Zuku
beei uns im Sunneh

Offffff ene Lehrstellen 2027:

Sunnehof - Das Zuhause im Alter
Immostrasse 15, 6405 Immensee

041 854 19 23, personal@sunnehof.org
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Assistent/in Gesundheit &
Soziales EBA
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Metall trifft auf  
Gastfreundschaft
Die fachübergreifende Projektarbeit der Metall-
bauer hat in Pfäffikon Tradition. Gemeinsam mit 
den Restaurantfachleuten ist ein Projekt entstan-
den, das handwerkliches Können und Dienstleis-
tungskompetenz miteinander verbindet.

Tanja Posch,  
Bildungszentrum BBZ Pfäffikon

Die Aufgabe der 20 Metallbauer im 
dritten Lehrjahr hatte es in sich: In 
Gruppen planten, konstruierten und 
fertigten sie je eine komplette Grill-
stelle mit passenden Sitzbänken 
oder Hockern. Von der ersten Skizze 
über CAD-Zeichnungen und Stück-
listen bis zur pulverbeschichteten 
Fertigkonstruktion lag die gesamte 
Verantwortung bei den Lernenden. 
Gefragt waren Präzision, technisches 
Verständnis und kreative Lösungen. 
Das Ergebnis macht stolz: «Der Grill 
sah sogar noch besser aus, als ich 
es mir vorgestellt hatte, und ich war 

sehr zufrieden mit unserer Arbeit. 
Unsere einzelnen Bauteile passten 
sowohl optisch als auch funktional 
sehr gut zusammen», freut sich He-
lena Reichmuth, Lernende Metall-
bauerin.

Perfekte Vorbereitung

Für den festlichen Rahmen der Ab-
schlusspräsentation sorgten die 14 
Restaurantfachleute. Entsprechend 
ihren Ergänzungskompetenzen arbei-
teten sie in verschiedenen Teams: Die 
Barkeeper entwickelten eigene Drinks 
mit und ohne Alkohol, die Somme-
liers suchten passende Weinbeglei-
tungen und die angehenden Chefs de 
Rang bereiteten Flambiergerichte vor, 

während die Häppchen-Gruppe ein 
regionales Angebot zusammenstellte.

Wie im Metallbau spielte auch 
hier die Planung eine zentrale Rol-
le. Detaillierte Mise-en-place-Listen 
sorgten dafür, dass am Veranstal-
tungstag jeder Handgriff sass. Zusätz-

liche Praxistage erweiterten das Fach-
wissen: Die Barkeeper trainierten im 
Hotel Schiff, die Sommeliers erhielten 
Einblicke in eine regionale Weinhand-
lung, und die Chefs de Rang vertief-
ten ihre Kenntnisse rund um Spirituo-
sen und Flambiertechniken.

Stolzer Auftritt

Am 1. Juni präsentierten die Metall-
bauer ihre fertigen Grillstellen vor 
Berufsbildnern, Eltern sowie Ver-
treterinnen und Vertretern von Ver-
bänden und Sponsoren. Gleichzeitig 
empfingen die Restaurantfachleute 
die Gäste an fünf Themenständen. 
Selbst kreierte Cocktails, professio-
neller Weinservice und spektakuläre 
Flambiermomente sorgten für Be-
geisterung und zeigten die Vielseitig-
keit des Berufs.

Das Projekt leistet weit mehr als 
die Vermittlung von Fachkompeten-
zen. Es stärkt den Zusammenhalt 
innerhalb der Klassen, fördert die Zu-
sammenarbeit zwischen Schule und 
Ausbildungsbetrieben und macht 
sichtbar, mit wie viel Stolz und Lei-
denschaft die Lernenden ihre Berufe 
vertreten. «Metallbauer und Res-
taurantfachleute, Schule und Ausbil-
dungsbetrieb – wenn alle an einem 
Strick ziehen, entsteht etwas Beson-
deres», bringt es Fabian Gyr, Berufs-
fachschullehrperson Metallbauer, auf 
den Punkt.� ■Die Restaurantfachleute verwöhnten die Gäste unter anderem mit flambierten Köstlichkeiten.� Bilder: zvg

Stolze Metallbauerinnen und Metallbauer: Helena Reichmuth, Sven Knobel 
und Nando Epper präsentieren ihr Kunstwerk.�



Unser Weiterbildungsangebot
Sprach-Kurse
Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch und 
Schwedisch

Informatik-Kurse
Windows- und Office-Kurse, KI, Grafik, Web und Neue Medien 

Lehrgänge
Handelsschule kv edupool.ch
Nachholbildung Allgemeinbildung
Grundkompetenzen

Weitere Angebote
Administration, Dienstleistungen, Technik und Fachvorträge
Einfach besser werden im Lesen, Schreiben, Rechnen oder
Computer bedienen – www.besser-jetzt.ch

Firmenkurse
Wir bieten Kurse für Firmen, Gemeinden, Verwaltungen und Klein-
gruppen an. Kursinhalte und Kursdauer richten sich nach Ihren Be-
dürfnissen. 

Unsere Grundausbildungen
Technisch-gewerbliche und kaufmännische Berufe
Berufe im Detailhandel
Technische Berufsmaturität 
Kaufmännische Berufsmaturität 

Weitere Informationen: www.bbzg.ch / www.kbs-schwyz.ch

Ein Angebot der 
Kaufmännischen Berufsschule Schwyz 
und des Berufsbildungszentrum Goldau

webiplus.ch

Kaufmännische Berufsschule Schwyz

kbs

webiplus.ch Kursprogramm

Aktuell freie Lehrstellen:
- Fachperson Betreuung EFZ
- Logistiker*in EFZ
- Koch / Köchin EFZ

 

Daniela Reichmuth
HR Business Partnerin Bildung

Tel. 041 553 60 33
daniela.reichmuth@bsz-stiftung.ch

www.bsz-stiftung.ch

Die BSZ Stiftung bietet Lehrstellen an mehreren 
Standorten im  Kanton Schwyz an – von der 
2-jährigen praktischen Ausbildung nach INSOS 
bis zur 4-jährigen beruflichen Grundbildung 
mit eidgenössischem Fähigkeitszeugnis und 
Berufsmaturität.

Stipendien und Studiendarlehen
Personen, die Erstausbildungen an

– Universitäten / ETH
– Fachhochschulen / Pädagogischen Hochschulen
– Höheren Fachschulen
– Gymnasien
– Berufsschulen (Lehren) / Vollzeit-Berufsschulen
– Fachmittelschulen
– Schulen für Brückenangebote des Kantons Schwyz (10. Schuljahr)

absolvieren, können Stipendiengesuche einreichen, sofern die Ausbildung  
mindestens sechs Monate dauert, mindestens 600 Lektionen umfasst,  
zu einem staatlich anerkannten Abschluss führt und die Ausbildungsstätte  
stipendienrechtlich anerkannt ist.

Für Weiterbildungen und Zweitausbildungen im Tertiärbereich werden  
allenfalls Studiendarlehen gewährt. 

Fristen für die Einreichung der Gesuche
–  bei Ausbildungsbeginn zwischen Mai und Oktober 2025:  

spätestens 1. Dezember 2025
–  bei Ausbildungsbeginn zwischen November 2025 und April 2026:  

spätestens 1. Juni 2026

Auf Anträge, die nicht innerhalb dieser Fristen eingereicht werden, wird  
nicht eingetreten.

Es muss das amtliche Antragsformular verwendet werden. Zudem ist dem  
Gesuch eine aktuelle Ausbildungsbestätigung sowie die letzte rechtskräftige 
Steuer veranlagung der steuerpflichtigen Bewerber und jene der Eltern  
respektive der gesetzlichen Vertreter beizulegen. 

Das Antragsformular findet man unter www.sz.ch/stipendien.  
Es kann auch bei folgender Adresse bestellt werden:  
Amt für Berufsbildung, Stipendienstelle,  
Kollegiumstrasse 28,Postfach 2193, 6431 Schwyz 
(Tel. 041 819 19 24, E-Mail: stipendien.afb@sz.ch). schwyz.ch/stipendien

Stipendien und Studiendarlehen
Personen, die Erstausbildungen an
– Universitäten / ETH
– Fachhochschulen / Pädagogischen Hochschulen
– Höheren Fachschulen
– Gymnasien
– Berufsschulen (Lehren) / Vollzeit-Berufsschulen
– Fachmittelschulen
– Schulen für Brückenangebote des Kantons Schwyz (10. Schuljahr)
absolvieren, können Stipendiengesuche einreichen, sofern die Ausbildung 
mindestens sechs Monate dauert, mindestens 600 Lektionen umfasst, zu 
einem staatlich anerkannten Abschluss führt und die Ausbildungsstätte 
stipendienrechtlich anerkannt ist.

Für Weiterbildungen und Zweitausbildungen im Tertiärbereich werden  
allenfalls Studiendarlehen gewährt. 

Fristen für die Einreichung der Gesuche
–  bei Ausbildungsbeginn zwischen Mai und Oktober 2026:  

spätestens 1. Dezember 2026
–  bei Ausbildungsbeginn zwischen November 2026 und April 2027:  

spätestens 1. Juni 2027

Auf Anträge, die nicht innerhalb dieser Fristen eingereicht werden, wird 
nicht eingetreten.

Es muss das aktuelle amtliche Antragsformular verwendet werden.  
Zudem sind dem Gesuch eine aktuelle Ausbildungsbestätigung sowie die 
letzte rechtskräftige Steuerveranlagung der steuerpflichtigen Bewerber  
und jene der Eltern resp. der gesetzlichen Vertreter beizulegen. 

Das aktuelle Antragsformular findet man unter  
www.sz.ch/stipendien.
Es kann auch bei folgender Adresse bestellt werden: 
Amt für Berufsbildung, Stipendienstelle, 
Kollegiumstrasse 28, Postfach 2193, 6431 Schwyz 
(Tel. 041 819 19 24, E-Mail: stipendien.afb@sz.ch). www.sz.ch/stipendien
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Doppelt gefordert,  
doppelt gewachsen
Die Schwyzer Ski-Athletin Corinne Suter blickt 
auf ihre Ausbildungsjahre zurück – eine Zeit, in 
der der Leistungssport zunehmend an Bedeu-
tung gewann.  

Daniela Renggli,  
Amt für Berufsbildung,  
sprach mit Corinne Suter

Corinne Suter, wann haben 
Sie gemerkt, dass Sie den Weg 
im Spitzensport einschlagen 
möchten?

Ich wollte schon immer etwas mit 
Sport machen. Als Kind war ich 
ständig in Bewegung und habe 
viele verschiedene Sportarten aus-
probiert – unter anderem Reiten, 
Leichtathletik, Turnen und Ski-
fahren. Als ich begann, nationale 
Rennen zu fahren und in Förder-
programme aufgenommen wurde, 
merkte ich, dass ich das Potenzial 

hatte, weiterzukommen. Spätestens 
mit dem Eintritt ins Nationale Leis-
tungszentrum in Engelberg wurde 
klar, dass ich den Weg im Spitzen-
sport verfolgen möchte.

Sie absolvierten die Ausbil-
dung zur Kauffrau EFZ an der 
Sportmittelschule Engelberg. 
Wie schafften Sie es, Ausbil-
dung und Spitzensport unter 
einen Hut zu bringen?

Die Kombination war anspruchsvoll, 
aber auch sehr wertvoll. Die Schule 
war auf Leistungssportler/-innen aus-
gerichtet, wodurch Training, Wett-
kämpfe und Ausbildung gut mitei-
nander vereinbart werden konnten. 
Ein Tag bestand meist zur Hälfte aus 

Unterricht und zur Hälfte aus Training: 
morgens Schule oder Lernphasen, am 
Nachmittag Sport, dann Abendessen, 
Selbststudium, ein bisschen Freizeit. 
Um 22 Uhr war Bettruhe.

Was war die grösste  
Herausforderung?

Das Zeitmanagement. Nach inten-
siven Trainings oder Wettkämpfen 
musste ich trotzdem für die Schule 
leistungsfähig bleiben. Auch die Er-
holung kam manchmal zu kurz. Das 
erforderte eine gute Planung. Ich 
musste Prioritäten setzen und freie 
Zeit bewusst nutzen. Meine Freunde 
hatten Verständnis für meinen Weg, 
und viele Kontakte konnte ich trotz 
des vollen Programms pflegen.

Gab es Momente, in denen Sie 
ans Aufgeben gedacht haben?

Es gab schwierige Phasen, beson-
ders nach Verletzungen oder Rück-
schlägen. In solchen Momenten 
hinterfragt man vieles. Aber mein 
Ziel, im Weltcup erfolgreich zu sein, 

war immer stärker als die Zweifel. 
Die Freude am Skifahren und die 
Vorstellung, meine Ziele zu errei-
chen, haben mich motiviert, auch an 
schwierigen Tagen weiterzumachen.

Auf was mussten Sie  
verzichten?

Natürlich musste ich auf vieles ver-
zichten. Spontane Wochenenden, 
Partys oder lange Ferien waren oft 
nicht möglich. Während andere frei 
hatten, war ich häufig im Training 
oder an Wettkämpfen. Ich musste 
viel Freizeit opfern und lernen, mei-
ne Energie gezielt einzusetzen.

Was hat Ihnen geholfen,  
mit Stress, Druck und hohen 
Erwartungen umzugehen?

Klare Strukturen im Alltag, realis-
tische Ziele und das Vertrauen in 
meine Arbeit. Mit der Zeit habe ich 
verstanden, dass ich nicht allen Er-
wartungen gerecht werden kann. 
Wichtig ist, auf die eigenen Ziele und 
Werte zu vertrauen. Ich habe mir 

Die Freude am Skifahren motivierte Corinne Suter, auch in schwierigen Phasen weiterzumachen. � Bild: zvg
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Werde Automobilmechatroniker EFZ 21
oder Automobilmechatronikerin EFZ
Als Automobil-Mechatroniker / 
Automobil-Mechatronikerin EFZ 
der Fachrichtung Personenwagen 
wartest, reparierst und diagnosti-
zierst du moderne Fahrzeuge – von 
klassischen Verbrennungsmotoren 
bis hin zu Hybrid- und Elektroan-
trieben. Du arbeitest mit Hightech-
Diagnosegeräten ebenso wie mit 
Schraubenschlüssel und Hebe-
bühne. Dabei brauchst du tech-
nisches Verständnis, Genauigkeit 
und die Bereitschaft, dich laufend 
mit neuen Entwicklungen auseinan-
derzusetzen.
Diese Grundbildung kannst du üb-
rigens nicht nur mit der Fachrich-
tung Personenwagen absolvieren, 
sondern auch mit der Fachrichtung 
Nutzfahrzeuge.

Tätigkeit

Du prüfst Fahrzeuge auf Herz und 
Nieren, führst Diagnosen durch und 
behebst Störungen an mechani-
schen, elektrischen und elektro-
nischen Systemen. Deine Arbeit 
umfasst Fahrwerk, Antrieb, Borde-
lektronik sowie Komfort- und Assi-
stenzsysteme – bei Fahrzeugen mit 
klassischen wie auch alternativen 
Antrieben.

Ausbildung

Automobil-Mechatroniker:innen ab-
solvieren die Grundbildung mit fol-
gender Dauer: 

z 4 Jahre Ausbildung
z 1 bis 1.5 Tage Berufsfachschule

pro Woche
z 68 Tage überbetriebliche Kurse

Handlungskompetenzen

z Prüfung und Warten
von Fahrzeugen

z Austauschen
von Verschleissteilen

z Unterstützen von betrieblichen
Abläufen

z Überprüfen und Reparieren
von Systemen

z Diagnostizieren mechatronischer
Systeme

www.autoberufe.ch

Bei uns kannst du dich zum
Automobilmechatroniker oder zur
Automobilmechatronikerin (4 Jahre)
ausbilden.

Herr Schmid Markus freut sich auf
deine Kontaktaufnahme für einen
«Schnuppertermin» oder gleich
deine Lehrstellenbewerbung.

Bei uns kannst du folgende
Ausbildungen machen:

Automobilmechatroniker/in (4 Jahre)
Automobilfachmann/frau  (3 Jahre)

Herr Zwyer Beat freut sich auf
deine Kontaktaufnahme für einen 
«Schnuppertermin» oder gleich
deine Lehrstellenbewerbung.

Bei uns kannst du folgende
Ausbildungen machen:

Carrosserie-Lackierer/in  (4 Jahre)
Carrosserie-Spengler/in   (4 Jahre)

Herr Marty Markus freut sich auf
deine Kontaktaufnahme für einen
«Schnuppertermin» oder gleich
deine Lehrstellenbewerbung.

Bahnhofstrasse 186
6423 Seewen
041 811 35 21
info@garage-gianella.ch

Gotthardstrasse 18
6414 Oberarth
041 825 13 13
info@auto-inderbitzin.ch

Bahnhofstrasse 184
6423 Seewen

041 811 46 46
info@car-lang.ch

AUTO INDERBITZIN AG
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bewusst Zeit für mich selbst genom-
men. Der Austausch mit Familie und 
Freunden hat mir ebenfalls viel Kraft 
gegeben. Meine Familie war immer 
mein grösster Rückhalt.

Wann haben Sie gemerkt,  
dass sich der ganze Aufwand 
lohnt?

Es gab nicht nur einen Schlüsselmo-
ment. Jeder Fortschritt und jedes er-
reichte Zwischenziel haben gezeigt, 
dass sich die harte Arbeit lohnt. 
Disziplin, Wille und Durchhaltever-
mögen waren entscheidende Eigen-
schaften auf meinem Weg. Der Sport 
hat mich gelehrt, Verantwortung zu 
übernehmen, fokussiert zu bleiben 
und auch in schwierigen Situationen 
ruhig zu handeln. Diese Fähigkeiten 
helfen mir nicht nur im Sport, son-
dern in allen Lebensbereichen.

Was möchten Sie Jugendlichen 
mitgeben, die grosse Träume 
haben?

Man sollte sich gut organisieren 
und sich realistische Ziele setzen. 
Wichtig ist auch, sich nicht von 

Rückschlägen entmutigen zu lassen 
und Hilfe anzunehmen, wenn man 
sie braucht. Grosse Ziele zu errei-
chen, bedeutet immer Einsatz und 
Geduld. Man sollte sich nicht von 
der Grösse des Ziels einschüchtern 
lassen, sondern Schritt für Schritt 
vorgehen.

Und was würden Sie Ihrem 
jüngeren Ich raten?

Wenn ich meinem jüngeren Ich heu-
te etwas sagen könnte, wäre es: Hab 
Geduld und vertraue deinem Weg. 
Nicht alles wird immer nach Plan 
laufen, aber jede Erfahrung bringt 
dich weiter. Und verliere die Freude 
an dem, was du tust, nie aus den 
Augen.

Würden Sie den gleichen Weg 
nochmals gehen?

Ja, auf jeden Fall. Der Weg war nicht 
immer einfach, aber ich habe un-
glaublich viel gelernt und durfte 
einzigartige Erfahrungen machen. 
Besonders stolz macht mich heu-
te, dass ich nie aufgehört habe, an 
mich zu glauben. � ■

Corinne Suter während einer verdienten Pause nach einer Wanderung.�  
� Bild: Pascal Hauser

Werde Teil der Energiewende
Du denkst über Deinen Berufseinstieg nach, hast Freude an
Sprachen, ein Faible für Zahlen und Lust auf eine zukunftssichere
Ausbildung auf bestem Niveau?
Dann bewirb Dich jetzt als Kauffrau/-mann EFZ mit Option
Berufsmatura und starte im August 2027 bei uns!

Wir bieten:
• Zukunftssichere Wachstumsbranche
• Attraktives Vergütungspaket
• Reka-Card
• Beteiligung Fitnessabo
• 6 Wochen Urlaub

Jetzt bewerben

ANZEIGE



Hoch hinaus mit Strüby
Bau mit uns deine berufliche Zukunft

Strüby Konzept AG 
Steinbislin 2  |  6423 Seewen SZ  |   T +41 41 818 35 70  |  jobs@strueby.ch www.strueby.ch/lehrstellenangebote

Unsere Lehrstellen in den Bereichen 
Holzbau, Architektur und Administration: 

Kaufmann / Kauffrau EFZ (m/w/d)

Zimmermann / Zimmerin EFZ (m/w/d)

Zeichner/-in EFZ (m/w/d) Fachrichtung Architektur 

Schreiner/-in EFZ (m/w/d)

Holzbearbeiter/-in EBA (m/w/d)

Fachrichtung Architektur

Wir bilden aus und weiter:
• Spitex Regio Arth-Goldau
• Spitex Region Einsiedeln
• Spitex Höfe
• Spitex Bezirk Küssnacht
• Spitex March
• Spitex Region Schwyz

Mehr zu Aus-  
und Weiter- 

bildung: www.
spitexsz.ch/
bildung oder 

QR-Code

GUTE PFLEGE 
KANN NICHT 
DURCH KI  
ERSETZT 
WERDEN

Entscheide dich für  
die Ausbildung zur 
Fachperson  
Gesundheit EFZ.

Erweitere deine  
Karriere durch ein 
Studium in Pflege HF.
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Dank «Startklar» vorbereitet in 
die Lehre starten 
Das Projekt «Startklar» ermöglicht es, bereits vor 
dem Lehrstart wertvolle Einblicke ins Berufsleben 
zu erhalten. Davon profitierte auch Kevin Zeba:  
Er erlebte einen reibungslosen Übergang von der 
Sekundarstufe I in die Lehre.

Alina Iadarola,  
Bote der Urschweiz

Das Projekt «Startklar» wurde vom 
Schwyzer Wirtschaftsverband H+I, 
vom Kantonal-Schwyzerischen Ge-
werbeverband (KSGV) und von den 
Schwyzer Bezirksschulen ins Leben 
gerufen, um den zukünftigen Lehr-
lingen den Übergang von der Se-
kundarstufe I in die Berufslehre zu 
erleichtern. Diese können durch re-
gelmässige Besuche im Lehrbetrieb 
bereits vor dem Lehrstart Einblicke in 
das Berufsleben erhalten. 

Lernende werden dabei früher 
in die Abläufe eingeführt, was ihnen 
Sicherheit geben und sie motivieren 
soll. Dadurch wird verhindert, dass 
sie am ersten Tag von Informationen 
überflutet werden. Gleichzeitig bietet 

«Startklar» den Lehrbetrieben die 
Möglichkeit, ihre Lernenden vor dem 
Lehrstart besser kennenzulernen.

Keine Angst vor dem  
ersten Arbeitstag

Kevin Zeba aus Brunnen ist Anfang 
August erfolgreich in seine kauf-
männische Lehre beim Bezirk Schwyz 
gestartet und hatte zuvor während 
des letzten Semesters der Oberstufe 
an «Startklar» teilgenommen. Jeden 
Mittwoch konnte er während zweiein-
halb Stunden Einblicke in das Berufsle-
ben gewinnen. Dabei wurde er von der 
Lernenden Hena Destani begleitet und 
durfte bei klassischen Lernendenauf-
gaben wie dem Postdienst mithelfen. 
Er wurde ebenfalls beim Durchführen 
und Schreiben seiner Abschlussarbeit 
von seinem Lehrbetrieb unterstützt.

Das Projekt hat ihn im letzten 
Jahr der Oberstufe zusätzlich moti-
viert, da er wusste, was auf ihn zu-
kommt, wodurch er ein klares Ziel 
vor Augen hatte. Der schrittweise 
Übergang habe ihm auch die Angst 
vor dem neuen Lebensabschnitt ge-
nommen. «Ich konnte sicher und 
ohne Aufregung an den ersten 
Arbeitstag gehen», erinnert sich der 
Brunner.

Ein gelungener  
Lehrstart

Kevin Zeba würde das Projekt allen 
empfehlen, die die Möglichkeit dazu 
erhalten. «Ich bin sehr froh, dass ich 
die Chance bekommen habe, bei dem 
Projekt mitzumachen. Es hat mich 
motiviert und mir Unsicherheiten 
genommen», erzählt er. Dabei meint 
Kevin Zeba, dass man möglichst vie-
le Fragen stellen und gut mitmachen 
soll, um einen optimalen Übergang 
ins Berufsleben zu erreichen.

Als Lehrbetrieb ist sich der Bezirk 
Schwyz bewusst, dass ein Lehrstart 
besonders in den ersten Wochen eine 
grosse Herausforderung sein kann. 
Den Lernenden kann diese Last aber 

zu einem grossen Teil genommen 
werden, wenn sie sich zuvor bereits 
gewisse Routinen und Wissen an-
eignen können. Mit «Startklar» hat 
sich der Bezirk eine Erleichterung des 
Lehrstarts erhofft. Die Verantwortli-
chen schauen bisher positiv auf den 
Lehrstart von Kevin Zeba zurück. 
Dank der schrittweisen Einarbeitung 
ist er seit dem Lehrbeginn bereits re-
lativ selbstständig unterwegs.

Wichtige Informationen  
für Lernende

Angehende Lernende haben die 
Möglichkeit, an diesem Programm 
teilzunehmen, sofern es der Lehr-
betrieb anbietet. Es findet während 
des letzten Semesters der Oberstufe 
statt. Die Dauer und die Häufigkeit 
der Besuche im Betrieb werden in 
Abstimmung mit den Berufsbildungs-
verantwortlichen vereinbart und 
unterscheiden sich je nach Art der 
Lehre und des Betriebs. Nach Abspra-
che mit der jeweiligen Bezirksschule 
besteht die Möglichkeit, die Besuche 
während der Projektstunden durch-
zuführen, um keinen wichtigen Schul-
stoff zu verpassen. � ■

Bereits in seiner zweiten Woche erledigt Kevin Zeba selbstständig Aufga-
ben am Computer.

Mit seinen Aufgaben wurde Kevin Zeba schon vor dem Lehrstart vertraut.�
� Bilder: Alina Iadarola



Jetzt bewerben unter
bewerbung@kaufmann.ch

Meine Zukunft
formen.

Freie
Lehrstellen

Metallbauer/in
EFZ

Kaufmann AG
Metallbau und Verkehrstechnik  

T  041 859 10 50
www.kaufmann.ch

Alle Infos

UNTERNEHMENS-, STEUER- & RECHTSBERATUNG
WIRTSCHAF TSPRÜFUNG

Interessierte, engagierte Schulabgän-
ger erhalten bei uns eine persönlich 
geprägte, fundierte und breit abge-
stützte Ausbildung.

Rund 70 junge Berufsleute haben bei der CONVISA AG 
mit Hauptsitz in Schwyz ihren kaufmännischen Ab-
schluss zumeist mit Berufsmatura erfolgreich bestan-
den.

Unser Team setzt sich seit Jahrzehn-
ten mit Freude und Engagement für 
die Ausbildung unserer Lernenden 
im Bereich Treuhand ein.

Interessiert?
Mit dem QR Code einen 
Schritt in Richtung Zukunft

Jana Styger
Kauffrau EFZ

3. Lehrjahr

Colin Sutter
Kaufmann EFZ

1. Lehrjahr

Melde dich für eine Schnupperlehre.

Zimmermann / Zimmerin EFZ  
Zeichner/Zeichnerin EFZ Architektur



Deine Zukunft.
Eine Lehre bei Pamasol.
Pamasol Willi Mäder AG ist ein Familienunternehmen mit Hauptsitz in Pfäffikon SZ. 
Das Unternehmen wurde 1965 gegründet und beschäftigt heute 170 Mitarbeitende,  
davon rund 28 Lernende. 

Wir bilden aus:
- Polymechanikerin/Polymechaniker EFZ      - Logistikerin/Logistiker EBA/EFZ
- Konstrukteurin/Konstrukteur EFZ       - Metallbauerin/Metallbauer EFZ
- Automatikerin/Automatiker EFZ       - Kauffrau/Kaufmann EFZ

Eine familiäre Unternehmenskultur.
Bis heute ist es uns ein grosses Anliegen, Mitarbeitenden und Lehrlingen ideale Arbeits-
bedingungen zu bieten. Von den bis zu 8 Lernenden, die wir jedes Jahr ausbilden, bleiben 
viele auch nach der Berufslehre bei Pamasol. Ganz sicher auch deshalb, weil wir ein biss-
chen wie eine Familie sind. Eine Familie von hoch qualifizierten Mitarbeitenden, die faszi-
niert sind von Präzision, Qualität und der Neugier, Neues zu entdecken. Die jeden Tag mit 
Leidenschaft beweisen, was unter Schweizer Qualitätsarbeit zu verstehen ist.   

Interessiert?
Kontaktiere uns. 
 

Pamasol Willi Mäder AG
Andreas Rüttimann
Driesbüelstrasse 2
CH - 8808 Pfäffikon SZ

Tel.: 055 417 40 40
info@pamasol.com
www.pamasol.com



Offene Lehrstellen

Kauffrau 

Kaufmann EFZ

Kranken- und Sozialversicherungsbranche

/

Bist du bereit? 
▪  Intensive Betreuung und gezieltes Coaching.
▪  Flexible Arbeitszeiten, die zu deinem  

Leben passen.
▪  Moderne Infrastruktur für effizientes Lernen.
▪  Aufgaben und Verantwortung in  

spannenden Fachbereichen, die dich  
zum Profi reifen lassen.

 
Wir freuen uns auf dich.

MEHR INFOS 
Desiré Peier
Berufsbildnerin  
+41 41 819 04 67
desire.peier@sva-sz.ch

Unser Spital. Deine Zukunft.

NDS HF Intensivpflege
Studienplatz ab 2027

NDS HF Anästhesiepflege
Studienplatz ab 2027

NDS HF Notfallpflege
Studienplatz ab 2028

Du suchst eine spannende Aus- oder Weiterbildung mit Perspektiven? 
Dann bist du bei uns genau richtig. 

Unsere Lehrstellen
Kauffrau/-mann
Köchin/Koch
Informatiker:in
Logistiker:in
Fachperson Betriebsunterhalt
Fachperson Hauswirtschaft
Fachperson Gesundheit

Unsere Weiterbildungsmöglichkeiten
Dipl. Pflegefachperson HF
Dipl. Biomedizinische:r Analytiker:in HF
Dipl. Fachperson Operationstechnik HF  
NDS HF Anästhesiepflege
NDS HF Intensivpflege
NDS HF Notfallpflege

www.spital-schwyz.chAlle Informationen auf einen Blick.
Interessiert? Entdecke deine Möglichkeiten.
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Wie ein Rückschritt  
zum Sprungbrett wurde
Mara Betschart wechselte während der Lehre von 
der EFZ- in die EBA-Ausbildung und zweifelte an 
sich selbst. Heute hat sie die Höhere Fachschule 
abgeschlossen – und zeigt, dass es viele Wege 
zum Ziel gibt. 

Daniela Renggli,  
Amt für Berufsbildung

Schon als Sechstklässlerin wusste 
die heute 25-jährige Mara Betschart, 
was sie wollte. Beim Zukunftstag be-
gleitete sie ihre Grossmutter in die 
Nachtwache eines Altersheims – und 
war sofort fasziniert. Während ande-
re Berufe wie Detailhandel oder Flo-
ristin sie kaum begeisterten, fühlte 
sich die Ausbildung zur Fachfrau Ge-
sundheit EFZ sofort richtig an.

Doch der Start war hart. Schon 
während der obligatorischen Schul-
zeit musste sie viel investieren. Ler-
nen war oft mit Druck verbunden, 
und Noten waren ein Dauerthema. 
Während ihre Geschwister scheinbar 
mühelos durch die Schule kamen, 
musste sie ständig kämpfen.

Auch die Lehre forderte sie. 
Arbeitsbeginn um 6.30 Uhr, lange 
Tage auf den Beinen und der emo-
tionale Umgang mit kranken und de-

menten Menschen verlangten ihr viel 
ab. Dazu kamen die Anforderungen 
der Berufsschule, welche sie unter-
schätzt hatte. Trotz grossen Einsatzes 
blieben die Noten knapp.

Ein Moment,  
der alles veränderte

An einem Schultag in der Berufs-
schule wurde Mara zu einem Ge-
spräch gebeten. Sie ahnte bereits, 
dass ihre Noten das Thema sein 
könnten. Dort wurde ihr eröffnet, 
dass ein Wechsel von der EFZ- in die 
EBA-Ausbildung empfohlen werde. 
Für die junge Lernende brach eine 
Welt zusammen.

«Ich hatte das Gefühl, versagt zu 
haben», sagt sie heute rückblickend. 
Zwei zusätzliche Ausbildungsjahre, 
eine neue Klasse, nochmals von vor-
ne starten. Doch trotz aller Zweifel 
gab es etwas, das sich nie veränder-
te: Sie liebte ihren Beruf und hatte 
die Gewissheit, im richtigen Beruf zu 
sein.

Ihre Eltern, ihre Grossmutter und 
ihre Klassenkameradinnen gaben 
ihr in dieser schwierigen Zeit Halt. 
Für Mara war klar, weiterzugehen – 
Schritt für Schritt.

Der vermeintliche Rückschritt 
wurde zur Chance

In der EBA-Ausbildung merkte Mara 
plötzlich: Sie fühlte sich sicherer, ver-
stand den Berufsalltag besser und 
entdeckte Lernmethoden, die wirk-
lich zu ihr passten. Statt stundenlang 
am Laptop zu sitzen, lernte sie mit 
kreativen Mindmaps, und das mit 
Erfolg.

Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss des EBA war für sie sofort 
klar: Jetzt hänge ich das EFZ an. Dies-
mal startete sie vorbereitet, selbstbe-
wusst und mit einem klaren Ziel vor 

Augen. Die Themen waren vertrauter, 
die Noten wurden besser, und Mara 
bewies sich selbst, dass sie viel mehr 
konnte, als sie früher geglaubt hatte.  
Sie wusste inzwischen genau, wie sie 
mit Druck umgehen musste. 

Nach dem EFZ folgte  
die Höhere Fachschule

Schon während des EFZ wurde die 
Höhere Fachschule zum Thema. Frü-
her hätte sie sich diesen Schritt viel-
leicht nie zugetraut. Plötzlich dachte 
sie jedoch anders: «Nach fünf Jahren 
Ausbildung machen zwei weitere 
auch keinen Unterschied mehr.»

Mittlerweile hat Mara auch 
die HF erfolgreich abgeschlossen. 

Rückblickend sagt sie sogar, die HF 
sei einfacher gewesen als die An-
fangszeit im EFZ. Nicht, weil der 
Stoff leichter war, sondern weil sie 
gelernt hat, mit Druck umzugehen, 
sich selbst besser zu organisieren 
und vor allem an sich selbst zu glau-
ben.

Heute weiss sie, wie man mit 
Belastung umgeht und trotz Rück-
schlägen weitermacht. Ihr Weg hat 
sie stärker gemacht.

Was würde Mara anderen  
Jugendlichen raten? 

«Die Welt geht nicht unter, was sind 
schon zwei Jahre mehr? Es gibt viele 
Wege, um ein Ziel zu erreichen.»� ■

Mara Betschart mag im Alltag ein herzliches Miteinander, geprägt von  
Vertrauen und Wertschätzung.� Bild: zvgEBA und EFZ  

im Gesundheitswesen 

Die zweijährige berufliche 
Grundbildung Assistent/in Ge-
sundheit und Soziales EBA führt 
zu einem anerkannten Abschluss, 
dem eidgenössischen Berufsat-
test. Sie richtet sich hauptsäch-
lich an Personen mit schulischen 
Schwierigkeiten. Nach Abschluss 
einer EBA-Ausbildung gibt es 
folgende Möglichkeiten: in das 
Arbeitsleben einsteigen und den 
gelernten Beruf ausüben; bei 
guten Leistungen die Ausbildung 
weiterführen und ein eidgenössi-
sches Fähigkeitszeugnis Fach-
mann/-frau Gesundheit (EFZ) 
erlangen.



Bereit für eine spannende Ausbildung bei den Pflegezentren 
der Gemeinde Freienbach? 

Lehrstelle als  
Koch/Köchin EFZ
Sommer 2027 

Du bereitest feine Speisen zu, richtest sie kreativ an und 
sorgst für genussvolle Momente bei unseren Bewohnenden 
und Gästen. 

Interessiert? Das vollständige Stelleninserat findest Du 
über den QR-Code:

freienbach.ch

Bereit für eine spannende Ausbildung bei den Pflegezentren 
der Gemeinde Freienbach? 

Lehrstelle als Fachfrau/-mann 
Gesundheit (FaGe) EFZ
Sommer 2027 

Einfühlsam lernst Du, unsere Bewohnerinnen und Bewohner 
zu pflegen und zu betreuen. Arbeitest Du gerne im Team?  
Wir bilden über 20 Lernende in acht verschiedenen Berufs-
gruppen aus.

Interessiert? Das vollständige Stelleninserat findest Du 
über den QR-Code:

freienbach.ch

Wenn Du beruflich 
Gas geben willst, bist 
Du bei uns richtig!

Starte deine  
Karriere!

• Automobil-Fachmann/-frau EFZ
• Automobil-Mechatroniker/in EFZ
• Detailhandelsfachmann/-frau EFZ

26-112-efad_Inserat_Lehrstellen_208x144mm.indd   1 31.07.26   11:43
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«Handwerk hat goldenen Boden, 
heute mehr denn je»
3236 Lernende absolvieren derzeit im Kanton 
Schwyz eine berufliche Grundbildung. Seit  
einem Jahr ist Amtsvorsteher Jürg Ehliger für ihre 
Berufsbildung mitverantwortlich.  

Interview: Petra Imsand, 
Bote der Urschweiz 

Welchen Berufswunsch hatten 
Sie als Kind?

Mein Vater führte eine Bäckerei mit 
Konditorei, in der ich oft mithalf. 
Noch lieber schraubte ich allerdings 
an Velos und Töffli. Für mich war des-
halb schon früh klar, dass ich «Mech» 
werden wollte. Ich absolvierte vier 
Schnupperlehren als Polymechaniker. 
Mein Vater empfahl mir, auch noch 
einen anderen Beruf anzusehen. Des-
halb schnupperte ich zusätzlich bei 
einem Schreiner. An meinem Berufs-
wunsch, Polymechaniker zu werden, 
änderte sich jedoch nichts.

Zum Leidwesen Ihres Vaters?

Er hat uns immer darin bestärkt, das 
zu lernen, was uns Freude macht. 
Später, nach meinem Abschluss zum 
«Mech», überlegte ich mir, seinen 
Betrieb doch noch zu übernehmen. 
Nach einem Jahr brach ich die Aus-
bildung zum Bäcker-Confiseur jedoch 
ab und ging zurück in meine erste Be-
rufswahl, in der ich erneut aufblühte.

Welchen Beruf würden Sie auf 
keinen Fall ausüben wollen? 

Ich esse sehr gerne Fleisch, bin aber 
auch ein grosser Tierfreund. Deshalb 
käme der Beruf der Fleischfachleute 
für mich nicht infrage. Gleichzeitig 
habe ich aber grossen Respekt vor 
diesem Handwerk und bewundere die 
Menschen, die diesen Beruf ausüben.

Welche Note geben Sie der  
Berufsbildung im Kanton 
Schwyz?

Ich bin glücklich, dass ich im Kanton 
Schwyz für die Berufsbildung zustän-
dig sein darf. Wir verfügen über eine 
Berufsbildungslandschaft, in welcher 
der Grundbildung ein sehr hoher 

Stellenwert beigemessen wird. Auch 
das Gewerbe ist entsprechend auf-
gestellt. Das liegt mir besonders am 
Herzen, und im kantonalen Vergleich 
gehören wir zu den führenden Kan-
tonen. Ich würde der Berufsbildung 
deshalb die Note 5 geben. Verbessern 
kann man sich schliesslich immer.

Als Sie vor einem Jahr  
das Amt übernahmen, hatten 
Sie bestimmt Ziele und  
Vorstellungen. Welche konnten 
Sie bisher umsetzen?

Ich war in einem anderen Kanton 
unter anderem als Prüfungsleiter und 
Ausbildungsberater tätig. Das Berufs-
feld war mir daher bereits bestens 
bekannt. Das Amt mit seinen Mit-
arbeitenden funktioniert sehr gut. 
Im Kanton Schwyz haben wir vier 
Berufsfachschulen, die weitgehend 
eigenständig arbeiten. Hier sehe ich 
Potenzial, gewisse Abläufe effizien-
ter zu gestalten und die Zusammen-
arbeit zu verstärken. So könnten wir 
künftig noch mehr gemeinsame An-
gebote schaffen.

Und weiter?

Mein Ziel ist es, dass in der Zentral-
schweiz von der Schwyzer Berufs-
bildung gesprochen und der Kanton 
als wichtiger Impulsgeber wahrge-
nommen wird. Die Mitarbeitenden 
des Amts engagieren sich neben ihrer 
Haupttätigkeit zusätzlich in Fachkom-
missionen, damit auch deren Wissen, 
Haltungen und Einschätzungen aus 
Sicht des Kantons Schwyz wahrge-
nommen werden. Eine stärkere Aus-
strahlung wünsche ich mir. Dafür 
müssen wir gezielt in die Aus- und 
Weiterbildung investieren.

Welche Projekte treiben Sie 
derzeit besonders voran?

Der IT-Bereich beispielsweise entwi-
ckelt sich sehr schnell. Eine unserer 

Prioritäten ist die Zusammenführung 
der IT-Strategien der vier Berufsfach-
schulen. Dabei sind wir auf einem 
sehr guten Weg und kommen sogar 
schneller voran als erwartet. Das 
freut mich sehr. Letztlich soll auch 
dieses Projekt den Lernenden einen 
spürbaren Mehrwert bringen.

Welche Rolle spielt künstliche 
Intelligenz in diesem Prozess?

Es gilt, verschiedene Fragen zu klä-
ren: Wie gehen wir mit künstlicher In-
telligenz um? Welchen Nutzen bringt 
sie uns im Berufsalltag, wo liegen 
ihre Grenzen und wie wird sie die ver-
schiedenen Berufe verändern?

Die Digitalisierung und die 
künstliche Intelligenz nähren 
die Befürchtung, dass die  
KV-Lehre an Bedeutung verliert. 
Ist diese Sorge berechtigt? 

Die kaufmännische Ausbildung wird 
es auch künftig geben, sie wird sich 
jedoch verändern. Das gilt allerdings 
nicht nur für das KV, sondern auch für 
viele andere Berufe. Gleichzeitig gibt 
es Tätigkeiten, die von künstlicher In-
telligenz weit weniger betroffen sind. 
Mithilfe von KI kann ein Zimmermann 
vielleicht bei gewissen Arbeiten oder 

in der Planung unterstützt werden, 
den Balken aufs Dach tragen muss er 
am Ende aber immer noch selbst.

Überwiegen die Chancen oder 
die Herausforderungen?

Ich sehe insgesamt die künstliche In-
telligenz ganz klar als Chance für die 
Berufsbildung.

Die Berufswelt verändert sich 
rasant. Wie erleben Sie diese 
Dynamik?

Das ist tatsächlich so. Wir müssen 
unbedingt am Ball bleiben. In eini-
gen Berufen fallen Fachkompetenzen 
weg, gleichzeitig kommen viele neue 
hinzu. Diese Entwicklungen müssen 
wir erkennen und den Lernenden 
weitergeben. Dadurch entstehen 
auch neue Möglichkeiten für den Be-
rufseinstieg. Früher wurden Berufe in 
der Regel alle fünf Jahre überprüft. 
Heute gibt es zahlreiche Berufe, bei 
denen dieser Zyklus nicht mehr aus-
reicht. Diese werden bereits wieder 
früher überprüft und angepasst.

Welche Entwicklung bereitet 
Ihnen am meisten Sorgen? 

Ich denke dabei vor allem an schu-
lisch schwächere Jugendliche.  

Jürg Ehliger vor dem Eingang zum Kollegi in Schwyz. Im Gebäude befindet 
sich auch das Amt für Berufsbildung. � Bild: Petra Imsand
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Es ist wichtig, dass wir auch ihnen Per-
spektiven und passende Bildungsan-
gebote bieten. Die Schweiz entwickelt 
sich technologisch rasant weiter und 
strebt ständig nach Innovation. Dabei 
dürfen wir aber nicht vergessen, dass 
es Menschen gibt, die mit diesem Tem-
po nicht Schritt halten können. Auch 
sie brauchen gute Ausbildungs- und 
Entwicklungsmöglichkeiten. 

Es ist also nicht mehr  
selbstverständlich, dass heute 
alle Jugendlichen eine passende 
Lehrstelle finden?

Zurzeit befinden wir uns in einer er-
freulichen Situation für die Jugend-
lichen: Für den Lehrbeginn 2026 sind 
noch über 400 Lehrstellen offen. Ob 
darunter für jede und jeden die pas-
sende Lehrstelle ist, steht allerdings 
auf einem anderen Blatt. Wir erleben 
immer wieder, dass sich Jugendliche 
auf einen Beruf fokussieren, dessen 
Anforderungen sie letztlich nicht er-
füllen können. Das zeigt sich beispiels-
weise häufig beim Beruf des Informa-
tikers. Dieser ist sehr anspruchsvoll 
und stark kopflastig. Dafür braucht 
es die entsprechenden Voraussetzun-
gen. Es wäre deshalb sinnvoll, wenn 
manche Jugendliche ihre Berufswahl 
breiter abstützen und auch alternati-
ve Berufe in Betracht ziehen würden.

Ihre eigene Laufbahn zeigt 
genau das, oder?

Das könnte man so sagen. Ich habe 
Mechaniker gelernt und sitze heute als 
Amtsvorsteher hier. Über 60 Prozent der 
Jugendlichen bilden sich nach der beruf-
lichen Grundbildung weiter und arbei-
ten später in ganz anderen Bereichen. 
Das ist nicht verwunderlich, wenn man 
bedenkt, dass sie sich bereits mit 14 oder 
15 Jahren für eine Lehre entscheiden 
müssen. Früher galt dieser Entscheid oft 
für das ganze Berufsleben. Heute ist er 
vielmehr eine erste wichtige Zwischen-
station auf dem weiteren Berufsweg.

Welche Berufe sind heute  
besonders gefragt?

Besonders gefragt sind derzeit die 
Holzberufe, also beispielsweise Schrei-
nerinnen und Schreiner sowie Zimmer-
leute und Elektriker/innen. In diesem 
Bereich gibt es viele offene Lehrstellen. 
Gleichzeitig versteht es die Branche 
sehr gut, sich und ihre Berufe attraktiv 
zu präsentieren.

Was ist weniger attraktiv?

Als Beispiel gibt es eher weniger Ler-
nende im Sanitärbereich oder in der 

Lebensmittelbranche. Diese Bran-
chen haben teilweise ein schlechtes 
Ansehen, obwohl sie sehr sichere 
Berufsperspektiven bieten. Ähnlich 
sieht es im Gastgewerbe aus. Gera-
de die Arbeitszeiten werden da – oft 
auch von den Eltern – als abschre-
ckend empfunden. Oder nehmen wir 
das Handwerk der Fleischfachleute: 
Obwohl der Grossteil der Bevölke-
rung Fleisch isst, entscheiden sich nur 
wenige für diesen Beruf. Alle gehen 
gerne ins Restaurant, doch arbeiten 
möchte dort kaum jemand. Umso 
wichtiger ist es, diese Berufe attraktiv 
zu gestalten. Hier sind nicht zuletzt 
auch die Branchenverbände gefor-
dert.

Sie haben die Rolle der  
Eltern angesprochen. Welche  
Verantwortung tragen sie bei 
der Berufswahl ihrer Kinder?

Ich kenne Jugendliche, die gerne Koch 
oder Köchin geworden wären, denen 
dieser Berufswunsch jedoch von den 
Eltern ausgeredet wurde. Warum? 
Vielleicht spielt es für die Jugend-
lichen gar keine Rolle, wenn sie am 
Wochenende arbeiten müssen. Man 
muss jungen Menschen auch die Frei-
heit geben, ihre eigenen Erfahrungen 

zu machen. Sie sollen ihren Weg fin-
den und selbst erleben, wie ihr Be-
rufsalltag aussieht.

Gibt es Berufe, welche heute 
unterschätzt werden, aber in 10, 
20 Jahren immens wichtig sein 
werden?

Ich bin überzeugt, dass alle hand-
werklichen Berufe eine grosse Zukunft 
haben. Sie bieten eine ausgezeichne-
te Grundausbildung und eröffnen 
später zahlreiche Weiterbildungs- und 
Entwicklungsmöglichkeiten in ganz 
unterschiedliche Richtungen.

Welche Erfahrungen aus  
Ihrer Lehrzeit zum Mechaniker 
begleiten Sie bis heute?

Ich hatte zwei sehr gute Ausbildner, 
die mit uns Lernenden vorbildlich um-
gegangen sind. Wir hatten ein sehr 
familiäres Verhältnis. Wir mussten 
lernen und arbeiten, aber auf eine 
Art und Weise, dass ich jeden Tag mit 
Freude zur Arbeit gegangen bin. Das 
möchte ich allen Berufsbildnerinnen 
und Berufsbildnern mitgeben: Sorgt 
dafür, dass die Jugendlichen Freude 
an ihrem Beruf haben, dann werden 
sie sich auch mit Engagement für den 
Betrieb einsetzen.

Wenn Sie heute nochmals  
14 Jahre alt wären, würden Sie 
denselben Weg einschlagen?
Ja, da bin ich mir sicher. Ich würde 
mich wieder für einen Metall- oder 
einen Holzberuf entscheiden. Hand-
werker wäre ich auf jeden Fall. Die-
se Grundbildung hat mir ein breites 
Fundament vermittelt und mir Ein-
blicke in viele verschiedene Bereiche 
ermöglicht. Dadurch habe ich heute 
ein deutlich grösseres Verständnis für 
unterschiedlichste Zusammenhänge.

Heute ist Ihr Beruf vor allem 
von Büroarbeit geprägt.  
Fehlt Ihnen manchmal der 
Schraubenschlüssel in der Hand?

(Lacht) Nein, diese Leidenschaft 
kommt nicht zu kurz. In meinem Fe-
rienhaus habe ich eine gut eingerich-
tete Werkstatt. Dort restauriere ich 
derzeit ein altes Solex. So kann ich 
meiner Begeisterung fürs Schrauben 
auch neben dem Berufsalltag nach-
gehen.

Werden Jugendliche und  
Lehranfänger heute zu Unrecht 
als weniger leistungsbereit 
wahrgenommen?

Sie sind nicht schlechter, sondern 
anders. Und mit diesem Anderssein 
müssen wir umgehen können. Früher 
fokussierten sich viele enorm auf ihre 
Lehre, wobei es auch nicht viele an-
dere Möglichkeiten gab. Heute legen 
viele Jugendliche grossen Wert auf 
eine gute Work-Life-Balance. Hobbys 
und Freizeit sind ihnen wichtig. Dar-
auf müssen auch die Unternehmen 
Rücksicht nehmen. Wer nur noch die 
Lehre im Kopf hat, absolviert deshalb 
nicht automatisch eine bessere Aus-
bildung. Es braucht einen Ausgleich 
und genügend Erholung. Aktive Erho-
lung, etwa durch Sport, halte ich für 
besonders wertvoll. Ebenso wichtig 
sind zudem echte soziale Kontakte.

Was können die Betriebe von 
der jungen Generation lernen?

Wir dürfen das Potenzial der jun-
gen Generation nicht unterschätzen. 
Wenn es gelingt, sie für den Betrieb 
zu begeistern, können sie ihn ent-
scheidend weiterbringen. Lernende 
bringen das neueste Wissen aus der 
Berufsfachschule in die Unternehmen 
und helfen so, Betriebsblindheit zu 
vermeiden. Werden sie ernst genom-
men und aktiv eingebunden, fühlen 
sie sich wertgeschätzt, und genau das 
fördert wiederum ihre Motivation und 
Leistungsbereitschaft.� ■

Jürg Ehliger ist für 3236 Schwyzer Lernende verantwortlich. �Bild: Petra Imsand
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Womit haben Sie ihr erstes Geld 
verdient?
Daniela Renggli,  
Amt für Berufsbildung 

Jede berufliche Laufbahn beginnt ir-
gendwo – oft mit einem ersten klei-
nen Job, viel Neugier und dem Stolz 
auf den ersten selbst verdienten 
Franken. Schwyzer Persönlichkeiten 
blicken zurück und erzählen, womit 
sie ihr erstes Geld verdient haben. 
Die Antworten geben persönliche 
Einblicke und zeigen, wie vielfältig 
die ersten Schritte ins Berufsleben 
sein können.

Kaspar Michel,  
Generalagent Mobiliar,  
alt Regierungsrat

Mitte der 80er-Jahre konnte man 
als Gymnasiast bei der damals noch 
«PTT» genannten Post in Lachen 
einen Ferienjob annehmen und die 
Dorfpöstler vertreten. Das war sehr 
erlebnis- und lehrreich: Arbeitsbe-
ginn um 3.45 Uhr, danach Post sor-
tieren, austragen auf der sogenann-
ten «Tour» und noch vor dem Mittag 
in die Badi. Allerdings stand von 
16.00 bis 18.00 Uhr nochmals Spät-
dienst an. Das Austragen der Briefe 
und Pakete – zu Fuss mit dem elekt-
rischen Handwagen – fand ich super, 
ausser bei Regen. Noch heute kenne 
ich auf der recht einfachen «Tour 8» 
die Häuser und ihre Adressen, auch 
wenn sich inzwischen einiges ver-
ändert hat. Dieser erste Lohn war 
überdies recht gut und die Arbeit ab-
wechslungsreich.

Marcel Dettling, 
Nationalrat

Mein erstes Geld habe ich im Pisten-
restaurant mit Tischabräumen und 
Abwaschen verdient.

Petra Gössi,  
Ständerätin

Meinen ersten richtigen Lohn, an 
den ich mich erinnern kann und der 
auf mein Kontokorrent ausbezahlt 
wurde, habe ich als Hilfsassistentin 
an der Uni Bern erhalten. Ich habe 
Tutorate und Programme für die neu-

en Studierenden organisiert. Und ab 
Mitte des Studiums habe ich ab und 
zu in einer Küche gearbeitet.

Dominik Hartmann,  
Head Chef und Mitinhaber   
Restaurant Magdalena

Mein erstes Geld habe ich in der Fo-
lex  AG bei meinem Vater verdient. 
Ich habe da jeweils verschiedene 
Aufgaben als 12-Jähriger in den 
Schulferien erledigt. Es war sicher 
nicht mein Traumberuf, sondern eher 
praktischer Natur, da ich mit meinem 
Vater zusammenarbeiten konnte.

Bernhard Betschart,  
Berufsmusiker

Mein erstes Geld habe ich schlicht 
und einfach als Handlanger im Tief-

bau verdient. Da ich auf einem stotzi-
gen Bergheimet hoch ob Muotathal 
aufgewachsen bin, musste ich wäh-
rend der Schulzeit wie auch nach der 
obligatorischen Schulzeit im Som-
mer beim Heuen und bei weiteren 
Arbeiten helfen.

So kam es, dass ich nach der 
2. Sekundarschule für 4 ganze Som-
mer zu Hause half und im Winter 
dann als Handlanger auf dem Bau 
bei der Firma Schelbert AG arbeiten 
durfte.

Als ich dann das ganze Jahr auf 
dem Bau arbeiten konnte, konnte ich 
meinen Traum als Baumaschinen-
führer erfüllen.

Blanca Imboden,  
Buchautorin und  
Schriftstellerin

Mein erstes Geld verdiente ich im My-
then Center Ibach. Ich habe im Res-
taurant «Trümpy» Soft-Ice verkauft. 
Warum? Der Job wurde mir über eine 
Freundin angeboten. «Vanille, Erdbeere 
oder gemischt?» Diese Frage verfolgte 
mich jeweils noch bis in meine Träume. 
In der Restaurantküche habe ich auch 
die Mischung für das Eis zusammen-
gemischt. Ich glaube, ich verdiente 2 
Franken 50 pro Stunde, möchte das 
aber nicht beschwören. � ■
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Dein Weg nach oben – beim führenden 
Schweizer Seilbahnhersteller. 

• Kaufmann/Kauff rau EFZ
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Steig ein und bewirb dich jetzt 
für eine Schnupperlehre. 

garaventa.com/lehre

WIR BILDEN
KONTINUIERLICH UND 
ERFOLGREICH JUNGE 
MENSCHEN ZU KOMPE-
TENTEN UND VERANT-
WORTUNGSBEWUSSTEN 
FACHLEUTEN AUS.

Hauptsitz Schwyz
Bahnhofstrasse 28
6431 Schwyz
Tel 041 819 54 00

Sitz Oberer Zürichsee
Bahnhofstrasse 3
8808 Pfäffikon SZ
Tel 055 415 54 00

www.mattig.swiss

 Simon Büsch
 in Ausbildung zum Kaufmann mit Berufsmatura

 Loris Zvolenský
 in Ausbildung zum Kaufmann mit Berufsmatura

 Edin Sahinagic
 in Ausbildung zum Kaufmann

 Neal Heinzer
 in Ausbildung zum Kaufmann



Deine Ausbildung
im Frohsinn

Du möchtest eine Ausbildung, bei
der kein Tag wie der andere ist? Im
Zentrum für aktives Alter Frohsinn

AG in Oberarth erwarten dich
abwechslungsreiche Aufgaben, ein

persönliches Arbeitsumfeld und ein
Team, das dich während deiner

Ausbildung begleitet und
unterstützt.

Was uns als Ausbildungsbetrieb
besonders macht? Als kleineres

Haus legen wir grossen Wert auf
persönliche Betreuung und ein

familiäres Miteinander. Du wirst
individuell begleitet, kannst

Verantwortung übernehmen und
sammelst vielseitige Erfahrungen

für deine berufliche Zukunft.

Du möchtest eine Ausbildung, bei
der du Menschen begegnest,

Verantwortung übernimmst und
jeden Tag etwas Neues lernst? Dann
bist du im Frohsinn genau richtig.

Wir freuen uns, dich
kennenzulernen!

Als Alters- und Pflegeheim

bieten wir eine vielseitige

Auswahl an

Ausbildungsberufen: 

-Assistent/in Gesundheit und

Soziales (AGS) 

-Fachfrau/-mann Gesundheit

(FaGe) 

-Pflegefachfrau/-mann HF 

-Koch/Köchin EFZ

-Kauffrau/-mann EFZ 

-Fachfrau/-mann

Hauswirtschaft und

Hotellerie EFZ 

-Fachmann/-frau

Betriebsunterhalt EFZ/

Unterhaltspraktiker/-in EBA

041 859 03 77

info@frohsinn-ag.ch
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DEINE ZUKUNFT STARTET JETZT
Du bist der geborene Gastgeber, hast 
Spass im Umgang mit Lebensmitteln oder 
Hauswirtschaft ist voll dein Ding?
Entdecke einen unserer 6 Lehrberufe für 
dich und starte mit uns durch. 

stoos-hotels.ch/lehrstellen
T +41 41 817 44 44

QR-Code scannen 
Erfahre mehr über die spannenden 
Berufe der Hotellerie



Für den Lehrbeginn August 2027
suchen wir junge Nachwuchstalente.

• Kaufmann/-frau 
• Polymechaniker/in 
• Produktionsmechaniker/in 
• Logistiker/in

Für den Lehrbeginn August 2027
suchen wir junge Nachwuchstalente.

Polymechaniker/in 
Produktionsmechaniker/in 

Bewirb dich hier für
eine Schnupperlehre

Traumjob Schreiner/in?
Mit einer Schnupperlehre kannst du den
Schreinerberuf hautnah erleben. Interessiert?
Dann freuen wir uns auf deine Kontaktaufnahme.

kollerag.swiss

e

GEMEINSAM GESTALTEN 
WIR RÄUME

Herrengasse 42
6430 Schwyz
bss-architekten.ch

gasser-
elektro.

ch

Interesse an einer 
Schnupperlehre? 

Elektroinstallateur:in 
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Wenn Können zu Edelmetall wird
An den Euroskills in Herning (Dänemark)  
überzeugten neun Berufstalente aus der  
Zentralschweiz auf ganzer Linie: Alle gewannen 
eine Medaille. Darunter auch Janis Schönenberger 
aus Tuggen, der als Boden-Parkettleger Bronze 
holte. Im Interview spricht er über seine  
Erfahrungen am Wettbewerb.

Interview: Daniela Renggli,  
Amt für Berufsbildung

Janis Schönenberger, was  
begeistert Sie an Ihrem Beruf?

An dem Beruf Boden-Parkettleger 
fasziniert mich die Arbeit an sich. 
Mich begeistert es, am Abend nach 
Feierabend zu sehen, was ich alles 
geleistet habe. Ich sehe, was ich den 
ganzen Tag gemacht habe.

Wie kam es zur Teilnahme an 
den Euroskills, und wie haben 
Sie sich darauf vorbereitet?

Von den Euroskills habe ich erfahren, 
als mein ÜK-Leiter mich anrief und 
fragte, ob ich teilnehmen möchte. Ich 
habe natürlich zugesagt. Ich hatte 
vier Trainings, die genau einem Wett-

kampf entsprachen. Natürlich konnte 
man auch zu Hause oder im Betrieb 
für sich selbst üben, das habe ich 
aber nicht getan. Die Vorbereitungen 
dauerten viermal drei Tage.

Wer hat Sie unterstützt,  
und gab es auch Zweifel?

Der Betrieb stand hinter mir, eben-
so meine Familie, mein Coach Ivan 
Fankhauser und die ÜK-Leiter von 
Bodenschweiz. Ja, es gab auch Mo-
mente, in denen ich gezweifelt habe. 
Ich bin eher ein Minimalist und hatte 
manchmal nicht wirklich Lust darauf.

Wie haben Sie die Euro Skills  
in Dänemark erlebt?

Die Reise an und für sich war okay. 
Wir sind fünf Tage vor dem Wett-
kampf nach Dänemark gereist, um 

uns auf den Wettkampf einzustellen. 
Für mich war das allerdings viel zu 
lange. Das Wettkampfgelände gefiel 
mir sehr gut. Es gab sehr viele Beru-
fe und viele Essensstände. Alles war 
bestens organisiert. Ich hatte sechs 
Module zu absolvieren, jeweils zwei 
pro Tag. Für jedes Modell stand eine 
bestimmte Zeit zur Verfügung. Wenn 
man nicht fertig wurde, wurde das 
bewertet, was vorhanden war.

Was waren die grössten  
Herausforderungen?

Eine Herausforderung war, als ich 
vor Ort mit den Konkurrenten sprach 
und bemerkte, dass sie deutlich mehr 
Vorbereitungszeit hatten. Das be-
schäftigte mich zunächst, letztlich 
kam ich mit meiner Vorbereitung 
aber trotzdem gut zurecht.

Wie haben Sie sich am  
Wettbewerb gefühlt?

Das Gefühl, die Schweiz zu vertre-
ten, war gut, auch wenn ein leich-
ter Druck vorhanden war. Die Stim-
mung unter den Teilnehmenden war 
sehr gut. Alle waren füreinander da. 
Während des Wettbewerbs fühlte 
ich mich gut. Ich wusste, was zu tun 
war. Ich war nicht gross nervös, es 
ging gut. Als ich meine Arbeit fertig 
hatte, war ich vor allem froh, dass es 
endlich vorbei war. Der Druck löste 
sich.

Wie war der Moment, als  
Sie von Ihrer Bronzemedaille 
erfahren haben?
Ich war glücklich. Heute denke ich 
nicht mehr oft daran, ausser wenn 
ich die Medaille sehe. Dann denke 
ich immer, dass es eine tolle Erfah-
rung war. Noch einmal machen wür-
de ich es aber nicht.

Würden Sie anderen  
Jugendlichen raten, am  
Wettbewerb teilzunehmen?

Wenn jemand daran interessiert ist, 
würde ich eine Teilnahme auf jeden 
Fall empfehlen. Eine solche Erfah-
rung ist es wert.

Und wer sich die Teilnahme 
nicht zutraut?

Den würde ich überreden lassen – so 
wie ich (lacht).

Würden Sie den gleichen  
Berufsweg nochmals  
wählen?

Ja, auf jeden Fall. Mir gefällt der Be-
ruf. Es gibt sehr viele Materialien, 
jeder Tag ist anders und abwechs-
lungsreich.

Wie schaut Ihre berufliche  
Zukunft aus?

In zehn Jahren sehe ich mich als Ge-
schäftsführer des Familienbetriebs – 
gemeinsam mit meinem Bruder.� ■

Parkettmodell mit drei Holzarten.� Bild: zvg

Vorarbeiten und das Höhenspachteln für schwellenlose Übergänge  
zwischen den Bodenbelägen.� Bild: zvg
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Schwyzer Firmen achten schon bei 
der Bewerbung auf Umgang mit KI
Der Einsatz zum «Aufpeppen» der Unterlagen 
wird nicht grundsätzlich als negativ bewertet. 
Spätestens beim Bewerbungsgespräch zeige sich 
aber, ob diese Unterlagen authentisch oder 
austauschbar sind.

Damian Bürgi, 
Bote der Urschweiz 

Eigentlich geht es mit der Bewer-
bung für einen Job heutzutage ganz 
einfach: Dokumente wie das Stellen-
inserat, den eigenen Lebenslauf und 
die Zeugnisse kann man in ein KI-
Programm eingeben. Dann muss man 
diesem nur noch befehlen, es solle 
einem eine authentische Bewerbung 
inklusive Motivationsschreiben für 
die Stelle generieren, und die Unter-
lagen abschicken. 

Passend hierzu könnte man ein 
Zitat aus dem ersten «Jurassic Park»-
Film vom Chaostheoretiker Ian Mal-
colm, gespielt vom fantastischen 
Jeff Goldblum, nehmen: «Sie waren 
so sehr damit beschäftigt, ob sie es 
könnten oder nicht, dass sie nicht in-
nehielten, um zu überlegen, ob sie es 
sollten.» Denn Dinosaurier zu züch-
ten und freizulassen – wenn auch in 
einer fiktiven Geschichte –, ist eine 
ebenso schlechte Idee, wie vollstän-
dig KI-generierte Bewerbungen für 

offene Stellen einzureichen. Letzteres 
sagen zumindest sämtliche grösseren 
Arbeitgeber im Kanton Schwyz auf 
Anfrage. 

Als Unterstützung und  
für Kreativität ist KI willkom-
men

Der Tenor ist klar: KI darf bei der 
Bewerbung als Unterstützung ge-
nutzt werden, beispielsweise zur 
sprachlichen Überarbeitung eines 
Lebenslaufs sowie des Motivations-
schreibens oder für kreative Gestal-
tungsideen zu den Bewerbungen. 
Bei den Strüby Unternehmungen ge-
hört beispielsweise ein kompetenter 
Umgang mit KI zum Alltag, wie HR-
Leiter Daniel Langenegger sagt. Und 
bei der Victorinox wird gerade auch 
von Lernenden eine gewisse Grund-
kompetenz im Umgang mit KI und im 
Formulieren von Prompts erwartet. 
«Im Job selbst ist der verantwor-
tungsvolle Einsatz entscheidend, da-
her klären wir bei Lehrbeginn jeweils 
die Rahmenbedingungen und zeigen 

auf, wie KI bei uns konkret eingesetzt 
werden darf», sagt Renata Bürgler, 
Chief Human Resources Officer bei 
der Messerschmiede.

Für Rolf Fassbind, Vorsteher 
Personalamt beim Kanton, ist der-
weil klar: «Der verantwortungsvolle 
Umgang mit digitalen Hilfsmitteln 
gehört heute zu wichtigen Zukunfts-
kompetenzen. Wird KI bei Bewerbun-
gen unterstützend eingesetzt und 
bleiben Inhalt, Motivation und Aus-
sagen authentisch, sehen wir dies 
grundsätzlich positiv.» Auch bei den 
Spitälern Schwyz und Lachen oder 
bei der Schwyzer Kantonalbank wird 
der gezielte und sinnvolle Einsatz von 
KI bei den Bewerbungen als positiv 
bewertet.

Spätestens im Gespräch kommt  
«KI-Schummel» ans Licht

Vollständig KI-generierte Bewerbun-
gen hingegen werden von den Unter-
nehmen nicht nur als kritisch und 
negativ bewertet, sondern sind auch 
wenig sinnvoll, da oft der persönliche 
Bezug fehlt. «Spätestens im Vorstel-
lungsgespräch zeigt sich, ob das Ge-
schriebene auch zur Person passt», 
erklärt Martin Kaspar, Kommunika-
tionschef beim Spital Lachen. Auch 
Remo Widmer, Leiter Ausbildung am 
Spital Schwyz, sagt, dass im Bewer-
bungsgespräch einzelne Aussagen 
aus den Unterlagen aufgegriffen 
würden und man die Bewerbenden 

bitte, diese näher zu erläutern. «So 
lässt sich gut einschätzen, ob die Ge-
danken tatsächlich von der Person 
selbst stammen oder überwiegend 
von einer KI formuliert wurden.»

Viele Unternehmen prüfen die Be-
werbungen daher erst gar nicht auf 
KI-Inhalte. «Wir können selber relativ 
gut abschätzen, ob etwas nur von KI 

Die Strüby Unternehmungen stufen das Sozialverhalten bei der Beurtei-
lung wichtiger ein als Schulnoten.� Bild: zvg

Bei der Victorinox wird von Lernenden eine gewisse Grundkompetenz im 
Umgang mit KI erwartet.� Bild: Damian Bürgi

«Das persönliche  
Auftreten, die Antworten  

auf Fragen sowie die  
Motivation lassen sich nicht 
durch KI ersetzen und sind  

für uns ein wichtiger  
Bestandteil der Beurteilung.»

Rolf Fassbind,  
Vorsteher Personalamt  

Kanton Schwyz
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stammt oder selbst erarbeitet wurde», 
erläutert Sadi Brügger, Kommunika-
tionsverantwortlicher bei der Schwy-
zer Kantonalbank. «Gerade bei Lehr-
stellenbewerbungen ist häufig gut 
erkennbar, wenn Texte unverändert 
aus einer KI übernommen wurden. 
Persönliche Motivation und Individua-
lität fehlen dabei oft», fügt Renata 
Bürgler seitens Victorinox hinzu. 

Einsatz in der Schnupperlehre  
lohnt sich mehr denn je

Auch in Zeiten, in denen KI fester 
Bestandteil des gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Lebens gewor-
den ist, unterstreichen die Schwyzer 
Unternehmen die Wichtigkeit des 
Menschen hinter der Bewerbung. Ge-
rade Eindrücke aus Schnuppertagen 
können immer wieder ausschlagge-
bend für eine Zusage wirken. Daniel 
Langenegger von den Strüby Unter-
nehmungen erklärt, dass diese Ein-
drücke gerade bei handwerklichen 
Berufen oft ein entscheidender Faktor 
sein können. 

Auftreten, Motivation und die 
Bereitschaft, sich einzubringen, spie-
len bei den Spitälern oder auch beim 
Kanton eine grosse Rolle bei der Be-
urteilung. «Das persönliche Auftre-
ten, die Antworten auf Fragen sowie 
die Motivation lassen sich nicht durch 
KI ersetzen und sind für uns ein wich-
tiger Bestandteil der Beurteilung», so 
Rolf Fassbind. Desinteresse, fehlende 
Vorbereitung oder ein unpassendes 
Verhalten im persönlichen Kontakt 
würden sich hingegen klar negativ 
auswirken, führt Fassbind weiter aus.

Sozialverhalten kommt  
oft vor Schulnoten

Daher überrascht es auch nicht, dass 
viele Firmen bei der Beurteilung 
dem Sozialverhalten gegenüber den 

Schulnoten ein gleich hohes, wenn 
nicht sogar ein höheres Gewicht ge-
ben. «Das Sozialverhalten hat für 
uns einen sehr hohen Stellenwert. 
Gleichzeitig müssen auch die schu-
lischen Leistungen zum gewählten 
Berufsbild passen. Entscheidend ist 
die Kombination aus beidem», sagt 
Renata Bürgler. 

Bei Strüby hat das Sozialver-
halten sogar klar Vorrang. «Gute 
Umgangsformen, Teamfähigkeit, 
Zuverlässigkeit und Respekt sind 
langfristig oft wichtiger als einzelne 
Schulnoten. Die schulischen Leistun-
gen sind selbstverständlich eben-
falls relevant, stehen für uns aber 
an zweiter Stelle.» Die Einschätzung 
eines negativen Sozialverhaltens 
durch die Schule könne ein entschei-
dender Nachteil sein, erklärt Daniel 
Langenegger weiter.

Beim Spital Schwyz erlebe man 
oft, dass sich die schulischen Leistun-
gen beim Berufseinstieg verbessern, 
sobald sich eine Person für die Inhalte 
interessiere. «Gerade beim Übergang 

von der Sekundarstufe I in die Berufs-
lehre ist dies oft zu beobachten. In 
der Berufsschule stehen praxisnahe 
Themen im Vordergrund, was die Mo-
tivation und das Interesse vieler Ler-
nenden steigert. Dadurch erzielen sie 
häufig bessere Leistungen als zuvor», 
so Remo Widmer. Deshalb würden 
negative Einträge bei den überfach-
lichen Kompetenzen kritisch beurteilt. 
Eine ausgeprägte Sozialkompetenz sei 
gerade im Spital von grosser Bedeu-
tung, worauf auch Martin Kaspar vom 
Spital Lachen ausdrücklich hinweist.

Für die Kantonalbank spielen 
beide Faktoren in etwa eine gleich 
wichtige Rolle. «Was aber auffällt, ist, 
dass die Bewerbenden meist das Ge-
fühl haben, wir schauten nur auf die 
Noten, und ihnen deshalb selber die 
Bewertung des Sozialverhaltens nicht 
wichtig ist», verrät Sadi Brügger.

Fehlt der Bezug zur Stelle, 
landen Unterlagen im «Kübel»

Ein offensichtlicher Trugschluss, wie 
die Unternehmen also bestätigen. 

Bereits bei den Bewerbungsunter-
lagen werden nicht nur Zeugnisse 
überflogen, sondern es wird genau 
hingeschaut, wie stark sich der Be-
werbende mit der Stelle befasst hat. 
Ein absolutes No-Go bei Bewerbun-
gen ist, «wenn wir die Gründe nicht 
aus der Bewerbung lesen können, 
wieso sich diese Person für die jewei-
lige Lehrstelle interessiert», sagt Sadi 
Brügger. Allgemein hinterlassen un-
saubere, unvollständige Unterlagen 
sowie Rechtschreibfehler und falsche 
Anschriften oder Betriebsnamen 
einen schlechten Eindruck, wie sämt-
liche Unternehmen bestätigen.

Gefahr, dass die Bewerbung di-
rekt im «Kübel» landet, läuft man 
auch beim Einsenden von offen-
sichtlich unpersönlichen Standard-
bewerbungen ohne Bezug zur Stel-
le. «Eine Bewerbung sollte zeigen, 
dass sich die Bewerberin oder der 
Bewerber mit dem Beruf und unse-
rem Spital auseinandergesetzt hat», 
verrät Martin Kaspar. «Schön ist im-
mer, wenn eine bewerbende Person 
noch eine Extrameile geht und zum 
Beispiel ein Video über sich selber 
erstellt», fügt SZKB-Sprecher Sadi 
Brügger hinzu.

Es zeigt sich also: KI hat Einzug 
gehalten und wird sich wohl in Zu-
kunft noch stärker in unserem gesell-
schaftlichen, vor allem aber auch in 
unserem beruflichen Leben etablie-
ren. Je besser man mit ihr verantwor-
tungsvoll umgehen kann, umso bes-
sere Chancen ergeben sich auch im 
Berufsleben. Doch sie kann bei Wei-
tem noch nicht die Wichtigkeit der 
menschlichen Komponenten einer 
Mitarbeiterin oder eines Mitarbeiters 
und deren alltäglichen Verhaltens im 
Arbeitsleben ersetzen – zumindest 
nicht bei den Schwyzer Unterneh-
men.� ■

Bewerbende sammeln bei der Schwyzer Kantonalbank Extrapunkte, wenn sie 
ein persönliches Video mitsenden.� Bild: Erhard Gick

Beim Spital Lachen sollte man sich bei einer Bewerbung mit dem Beruf und dem 
Spital selbst bereits im Voraus detailliert auseinandersetzen.� Bild: Erhard Gick

Das Spital Schwyz prüft im Bewerbungsgespräch genau nach, ob das in den 
Unterlagen Geschriebene auch zur Person passt.� Bild: Petra Imsand
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«In der Lernlounge  
kann ich mich selbst updaten»
Jede Woche zählt Fateme die Tage bis Mittwoch. 
Denn dann öffnet die Lernlounge ihre Türen –  
ein Ort, der ihr nicht nur bei der Stellensuche hilft, 
sondern ihr auch neues Selbstvertrauen schenkt.

Sara Meier,  
Caritas Zentralschweiz, 
und Karin Kuster,  
Amt für Berufsbildung

Fateme ist 47 Jahre alt, lebt mit ihrer 
Familie in Seewen und fällt sofort 
durch ihr herzliches Lachen und ihre 
offene Art auf. Seit der Eröffnung der 
Lernlounge im November 2025 be-
sucht sie das Angebot an der Laub
strasse 4 in Schwyz regelmässig. Fast 
jede Woche nimmt sie sich Zeit da-
für – oft sogar einen ganzen Tag.

Auf die Lernlounge aufmerksam 
wurde sie zunächst durch eine Kolle-
gin, später auch durch das RAV. Der 
Grund für ihren ersten Besuch war 
klar: Sie benötigte Unterstützung bei 
der Stellensuche. «Ich wollte lernen, 
wie man einen Lebenslauf erstellt, 
Stelleninserate liest und Bewerbun-
gen schreibt. Allein zu Hause wäre 
das viel schwieriger gewesen», er-
klärt sie.

Vom Computerschock  
zum Selbstvertrauen

Besonders herausfordernd war für 
Fateme anfangs die Arbeit am Com-

puter. Heute erzählt sie lachend von 
ihrem ersten Besuch: «Als ich hörte, 
dass ich vieles selbst am Computer 
machen muss, war ich zuerst ge-
schockt. Ich dachte, das schaffe ich 
nie allein.» Doch genau diese an-
fängliche Unsicherheit habe sich 
Schritt für Schritt in Selbstvertrauen 
verwandelt.

Inzwischen kennt sie sich mit 
Log-ins, dem Job-Room des RAV, der 
Stellensuche und dem Verfassen von 
E-Mails aus. Auch das Schreiben auf 
der Tastatur fällt ihr immer leichter. 
«Früher wusste ich nicht, was ein Be-
treff oder eine Anrede ist. Heute ver-
stehe ich vieles besser.» Durch das 
regelmässige Üben habe sie grosse 
Fortschritte gemacht. Ihre Entwick-
lung beschreibt sie mit einem Satz, der 
ihr besonders wichtig ist: «In der Lern-
lounge kann ich mich selbst updaten.»

Schritt für Schritt  
zum beruflichen Ziel

Neben der Unterstützung bei Bewer-
bungen verbessert Fateme auch ihre 
Deutschkenntnisse und ihre digitalen 
Kompetenzen. Die Mitarbeitenden 
seien geduldig, verständnisvoll und 

würden alles ruhig und verständlich 
erklären. «Hier kann ich jederzeit 
Fragen stellen. Das hilft mir sehr.»

Eine begonnene EBA-Lehre in 
Hotellerie-Hauswirtschaft musste sie 
nach sechs Monaten abbrechen. Die 
Kombination aus Arbeit, Schule und 
Sprache sei damals zu anspruchsvoll 
gewesen. Trotzdem hat sie ihr Ziel 
nicht aufgegeben. Inzwischen hat 
sie den Perfecto-Lehrgang erfolg-
reich abgeschlossen und sucht nun 
eine Stelle in der Hauswirtschaft, 
Wäscherei oder Reinigung. Diese Tä-
tigkeiten entsprächen ihren Stärken 
und Erfahrungen besonders gut.

Lernen  
ohne Druck

Besonders schätzt Fateme die un-
komplizierte Nutzung der Lernlounge. 
Eine Anmeldung ist nicht notwendig, 
und sie kann dann kommen, wenn 
sie Zeit und Energie hat. Ihren ersten 
Besuch hat sie bis heute in lebhafter 
Erinnerung. Begeistert erzählte sie 
damals ihrem Mann: «O mein Gott, 
ich habe einen tollen Ort gefunden. 
Da will ich den ganzen Tag hin!»

Für die Zukunft wünscht sich Fa-
teme vor allem eine passende Arbeits-

stelle. Eine feste Anstellung würde ihr 
Sicherheit geben und sie finanziell 
unabhängiger machen. Gleichzeitig 
möchte sie ihre Deutschkenntnisse auf 
B1-Niveau weiter verbessern und da-
für einen Kurs besuchen.

Auch die soziale Atmosphäre in 
der Lernlounge bedeutet Fateme viel. 
Der Austausch mit anderen Menschen 
motiviere sie und helfe ihr, Neues zu 
lernen. Deshalb empfiehlt sie das An-
gebot gerne weiter. «Ich fühle mich 
hier sehr wohl», sagt sie. Zum Ab-
schluss des Gesprächs fügt sie mit 
einem Lächeln hinzu: «Ihr helft mir 
sehr. Ich zähle immer die Tage, bis wie-
der Mittwoch ist.»� ■

Nils Callmar, Zivildienstleistender SAH Zentralschweiz, unterstützt Fateme 
am Computer.�

Sara Meier, Projektleiterin Caritas Zentralschweiz, spricht mit Fateme über 
Bewerbungsunterlagen.� Bilder: zvg

Was ist die Lernlounge?
Lesen, Schreiben, Rechnen oder 
der Umgang mit digitalen Medien 
können im Alltag herausfordernd 
sein – und damit ist man nicht 
allein. Die Lernlounge Schwyz 
bietet Erwachsenen kostenlose, 
niederschwellige Unterstützung 
bei praktischen Fragen aus Beruf 
und Alltag. 
www.lernlounge-sz.ch
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